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Expedition der „Thorner Presse",
Aalhariaenüraße I.

Die neue französische Kammer.
Nach der Hauptwahl zur französischen 

Deputirten-Kammer am 8. Mai zeigte sich 
eine geringe Verschiebung der Parteitage zu 
"Ngunsten der Linken in der Tepntirten- 
Kannner, d. h. also eine Befestigung des 
Kabincts Msline, das aus gemäßigten 
Republikanern besteht. Diese hatten in der 
Hauptwahl 10 Sitze gewonnen; das ist zwar 
an sich in einer Kammer, die fast 600 Abge­
ordnete zählt, nicht viel, fällt aber doch be­
deutend ins Gewicht, wenn bisher nur eine 
schwache RegierungS-Mehrhcit vorhanden 
war. Da es das Kabinet Möline ver­
standen hatte, schon mit einer solchen 
schwachen Mehrheit das für französische 
Verhältnisse beträchtliche Alter von mehr 
als 2 Jahren zu erreichen, so durfte es mit 
dem bei der Hauptwahl errungenen kleinen 
Erfolge immerhin zufrieden sein.

Die Stichwahlen vom 22. Mai haben 
jedoch das Ergebniß der Hauptwahl nicht 
verstärkt, sondern eingeschränkt; statt eines 
kleinen Gewinnes haben die gemäßigten 
Republikaner einen geringen Verlust zu 
^zeichnen. Dem Gewinne von 10 Man­

ien  steht ein Verlust von 16 Mandaten 
^genüber, sodaß die Rechnung mit einem 
Defizit von 6 Sitzen abschließt. Die Ge­
ta n e r  sind aber nicht die Radikalen und 
^ozialisten, die nur auf dem bisherigen 
.^tand geblieben sind, sondern die Reaktionäre 
^Monarchisten), die ihre Mandatszahl um 
. bis 7 Sitze erhöht haben. Der Eindruck 

Oner geringen Verschiebung zu Gunsten der 
klerikalen und monarchischen Seite ist also 
ö°ch geblieben.
. Die neue Kammer wird ungefähr wie 
wsgt zusammengesetzt sein: 254 Republikaner, 
^>4 Radikale, 74 sozialistische Radikale, 57 
«ozialisten, 38 Bekehrte (Ralliirte), 44 
Monarchisten und 10 Nationalisten. Re­

publikaner und Bekehrte zusammen geben 
eine knappe Mehrheit von wenigen 
Stimmen. Da an eine Aussöhnung mit 
den drei Parteien der Linken, die zusammen 
über 235 Stimmen verfügen, nicht zu 
denken ist, so wird das Ministerium Mtzline, 
wenn es nicht alsbald einer Zufalls-Mehr- 
heit erliegen will, darauf angewiesen sein, 
noch mehr als bisher die Bekehrten bei 
guter Laune zu erhalten, die Monarchisten 
nicht zu reizen und schließlich auch die 
kleine Gruppe der Nationalisten, zu der die 
antisemitischen und chauvinistischen Führer 
Drumont und Döroulöde gehören, nicht zu 
verstimmen. Bekehrten und Monarchisten ist 
das klerikale Element gemeinsam; das 
Kabinet M6line wird also eine Nummer 
Klerikaler regieren müssen, wenn es sich er­
halten will. Das bedeutet andererseits ver­
schärfte Opposition der gesammten Linken, 
stürmische Kammerdebatten. Das Ender- 
gebniß ist für das Ministerium um so 
weniger erfreulich, als die Sozialisten, die 
von den Regierungs-Rednern am heftigsten 
bekämpft wurden, an Wahlstimmen 400 000 
gewonnen haben sollen. Hierbei hat aller­
dings die internationale Richtung schlechter 
abgeschnitten, als die national-chauvinistische; 
frühere sozialistische Abgeordnete, die für 
Dreysus und Zola Partei ergriffen hatten, 
fielen durch.

Politische Tagesschau.
Die „Nordd. Allg. Zig." berichtet: Der 

stellvertretende Gouverneur von K a m e r u n  
telegraphirt: Der Aufstand der Bane und 
der Buli in Süd-Kamerun endete mit deren 
völligen Unterwerfung. Der Kommandeur 
der Schutztruppe, Hauptmann von Kamptz, 
ist mit derselben nach Kamerun zurückgekehrt.

I n  der jüngsten Sitzung der ö s te r ­
reichischen Delegation griffen mehrere 
Abgeordnete die Ungarn heftig an wegen 
deren ablehnender Haltung zu der Flotten- 
vorlage. Ungarn will nur dann Gelder für 
Schiffsneubauten bewilligen, wenn seine I n ­
dustrie zu den letzteren im richtigen Ver­
hältniß herangezogen wird.

Bei der Leichenfeier für Gl ads t one  
wird der Prinz von Wales die Königin ver­
treten. Sowohl der Prinz von Wales, wie

der Herzog von Jork werden als Bahrtuch­
träger fungiren.

Im  nordwestlichen T h e s s a l i e n  haben 
Ausschreitungen griechischer Freischaaren 
gegen Türken bei Trikkala stattgefunden, wo 
sechs türkische Einwohner in einer Hütte von 
Griechen verbrannt wurden. Drei andere 
wurden bei Larissa ermordet. Bei Kalabaka 
wurde ein albanesischer Soldat erschossen.

W e i - h a i - w e i  ist am Montag von den 
Chinesen unmittelbar nach der Abfahrt der 
Japaner besetzt worden. Die Chinesen 
werden die Stadt sofort den Engländern 
übergeben.

Die a me r i ka n i s c he  Regierung ist, wie 
der „Allg. Fleisch.-Ztg." gemeldet wird, einem 
von De u t s c h l a nd  ausgesprochenen Wunsche 
entgegengekommen und hat die Ausfuhr 
frischen Schweinefleisches nach Deutschland 
verboten. Wahrscheinlich war deutscherseits 
mit dem Erlaß eines Einfuhrverbots gedroht 
worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Mai 1898.

— Se. Majestät der Kaiser unternahm 
gestern Nachmittag einen Spazierritt. Die 
Abendtafel fand im Schlosse Bellevue statt. 
— Heute Morgen um 7 Uhr hörte Seine 
Majestät der Kaiser den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets, Generaladjutanten, 
Generals der Infanterie von Hahnke und 
begab sich daraus nach dem Truppen- 
Uebungsplahe bei Töberitz zur Besichtigung 
der 2. Garde - Jnfanteriebrigade. Heute 
Abend findet anläßlich des Geburtstages 
Ihrer Majestät der Königin von England 
im königlichen Schlöffe bei Ihren Majestäten 
eine größere Tafel statt; an derselben 
werden theilnehmen der Kronprinz, Prinz 
Eitel Friedrich, die in Berlin und Potsdam 
anwesenden höchsten Herrschaften mit Ge­
folge, die in Berlin anwesenden obersten 
Hof-, Ober-Hof- und Vize-Ober-Hofchargen, 
die Kabinetschefs Generaladjutant, General 
der Infanterie von Hahnke, Wirk!. Geh. 
Rath Dr. v. Lucanus und Admiral ä la suite, 
Kontre-Admiral Frhr. v. Senden-Bibran, 
das dienstthuende Hauptquartier Seiner 
Majestät, der englische Botschafter S ir 
Frank Lascelles und die Herren der eng­
lischen Botschaft, der Staatssekretär des

Auswärtigen Amtes, Staatsminister von 
Bülow, der Kommandeur des 1. Garde- 
Dragoner - Regts. Oberstlieutenant von 
Falkenhayn und die direkten Vorgesetzten 
dieses Regiments.

— Da die ungünstigen Grundwafferver- 
hältnisse im Neuen Palais dem Kaiserpaare 
den Aufenthalt dort unmöglich machen, wird 
es, wie aus Hofkreiscn verlautet, schon in 
nächster Zeit nach Wilhelmshöhe bei Kassel 
mit den kaiserlichenKindern übersiedeln, um dort 
längeren Aufenthalt zu nehmen, der für oen 
Kaiser nur durch die Nordlandsreise unter­
brochen werden dürfte.

— Die beiden Prinzen, die soeben in 
Potsdam konfirmirt worden sind, haben sich 
in der Zeit ihres Aufenthaltes in Plön 
geistig und körperlich ganz vorzüglich ent­
wickelt. Der Kronprinz ist in der letzten Zeit 
sehr gewachsen und bedeutend kräftiger ge­
worden. Er turnt gut und mit Vorliebe, 
auch rudert er ausgezeichnet. Bei allem ist 
er mit großem Eifer dabei. Die Prinzen 
müssen tüchtig arbeiten.

— Der Garnisonpfarrer Keßler in Pots­
dam, welcher den kaiserlichen Prinzen längere 
Zeit den Religionsunterricht ertheilt hat, ein 
Schwiegersohn des verstorbenen Hofpredigers 
Fromme!, ist vom Kaiser anläßlich der Kon­
firmation der beiden ältesten Prinzen-Söhne 
am Sonntag zum Hofprediger ernannt 
worden.

— Die Kaiserin von Oesterreich hat sich 
am Sonnabend von Kissingen zur Nachkur 
nach Bad Brückenau begeben.

— Prinz Heinrich von Preußen ist von 
der Reise nach der Großen Mauer Sonntag 
wieder in Peking eingetroffen. Das Tsung- 
li-Iamen hatte alles auf dem Verlaufe der 
ganzen Reise Erforderliche bereitgestellt. 
Montag Nachmittag stattete Se. königliche 
Hoheit im Tsung-li-Iamen einen feierlichen, 
länger dauernden Besuch ab. Sonntag Abend 
gab der deutsche Gesandte Freiherr v. Heyking 
ein Diner zu Ehren der Mitglieder des 
Tsung-li-Aamens, an das sich eine Gaukler­
vorstellung schloß. Unter den Chinesen war 
ein sehr lebhaftes Bemühen bemerkbar, Ein­
ladungen zu dem Diner zu erhalten.

— Der morgen erwartete (schon gemeldete) 
Besuch des griechischen Kronprinzenpaares in 
Berlin ist, wie der „Lokal-Anz." erfährt, auf

E llernbruch.
Erzählung von H a n s  Wa r r i ng .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Die kleine Gänsehirtin füllt am Brunnen 
^en Trog für ihre Heerde, scheu um sich 
blickend und sich schüchtern in diese oder 
lene Ecke drückend, sobald sie irgend einem 
lm Wege zu sein glaubt. Denn so ein 
kleines Waisenkind, das von „ortsarmen" 
Eltern zurückgeblieben, niemand hat, der es 
w Schutz nimmt, ist ein gar armes, ver­
schüchtertes Ding. Jeder glaubt ein Recht 
Su haben, seine üble Laune an ihm aus- 
öulassen — denn jeder hat es ja einmal 
ebenso oder ähnlich gehabt, warum denn 
wllte sie es besser haben? Sie ist vom 
Wirth oder der Wirthin „um Gottes willen" 
"(s Haus genommen worden und wird ge­
wöhnlich kümmerlich genug genährt und 
^kleidet. Von den Dienstboten wird sie 
^umgestoßen und zu allen Verrichtungen 
gebraucht, die sie selbst nicht thun wollen.

Kuhstall soll sie die Streu aufnehmen, 
v» Schweinekoben die Tröge reinigen, in 
er AjjchE hgg Geschirr abwaschen. Die 

- "wni zankt, wenn sie ihr „unter die Füße" 
^  Milchmagd, wenn die Milchsatten 

weiß gescheuert sind, die Hausmagd, 
 ̂ ^  sie sieht. Und wenn irgend etwas

lAbs gegangen oder zerbrochen ist, so hat 
sicherlich sie es gethan. Zur Arbeit soll sie 

s  rur Mahlzeit die letzte sein.
„Kannst nich warten, Unverschämt?" heißt 
es, wenn sie ihr irdenes Tellerchen schüchtern 
hinreicht, denn aus den vollen mit Knechten 
und Mägden zu schöpfen, ist ihr nicht ge­
stattet — sie verzehrt ihre Mahlzeit in einer

Ecke, auf einem Fußschemel sitzend, oder unter 
dem Vordach, wo Hunde und Katzen abge­
füttert werden.

Horch, da tönt die Frühstücksglocke! Von 
Urtes kunstgeübter Hand gezogen, ruft sie 
in regelmäßigem Dreiklang „zum Es-scn — 
zum Es-sen oder zur Ar-beit — zur Ar­
beit." In  ersterem Falle wird ihr gewöhn­
lich schneller und lieber Folge geleistet, als 
im letzteren. Auch heute füllt sich die Leute- 
stube rasch. Oben am Tisch sitzt der Groß- 
knecht mit mürrischem Gesicht. Seine finstern, 
roth entzündeten Augen blicken suchend um­
her, ob er nicht etwas finde, das seiner 
rohen Laune willkommene Gelegenheit zu 
einem Ausbruche gewähre. Aber im Ellern- 
brucher Hofe giebt es eine solche Veranlas­
sung nicht leicht. Die Wirthin kargt weder 
mit Lohn noch Kost. Die Suppe sieht nicht 
darnach aus, als sei die Milch durch Wasser 
verlängert, und das Brot, sowie das „Zu­
brot" sind reichlich zugeschnitten, wie sich's 
gebührt. Aber das Aschenbrödel ist ja das 
Bettelkind! Die Kleine hat seltsamerweise 
auch ein Gelüst nach Frühstück, sie meldet 
sich heut' etwas früher als sonst dazu. 
Denn gestern Abend ist sie ohne Abendbrot 
auf der Ofenbank eingeschlafen, und von der 
Milch hat sie garnichts und von dem Salat 
nur den leckeren Geruch des gebratenen 
Specks gehabt. Ih r  Schüsselchen in der 
kleinen, braunen Hand, steht sie da und 
blickt mit begehrlichen Augen auf den wohl- 
besetzten Tisch.

„Ist die Betteldirn' auch da? Wer hat 
Dich gerufen?" schreit der Knecht und schlägt 
mit der Faust auf den Tisch. „Ich will 
Dir's austreiben, Dich vorzudrängen! Komm

her Du, — sollst einen Denkzettel haben, 
den Du Dein Lebtag nicht vergessen sollst! 
— Kannst nicht hören, — herkommen sollst!"

Zitternd kommt die Kleine heran, ihre 
Blicke starr aus die wuthfunkelnden Augen 
des Mannes gerichtet. Er hebt die schwere 
Faust, — sie knickt zusammen, noch ehe sie 
den Schlag empfangen. Abwehrend reckt sie 
die Arme empor. Ein Schrei, — ein Krach! 
Wuthbrüllend springt der Knecht auf. Er 
hat mit voller Kraft zugeschlagen, aber nicht 
auf den Kopf des Kindes, sondern auf das 
irdene Schüsselchen, das sie über sich ge­
halten. Die Scherben sind .ihm tief ins 
Fleisch gedrungen, und sinnlos von Schmerz 
und Wuth taumelt er vorwärts.

„Laß das Kind in R uh!" sagt eine 
Stimme, in deren Ton man den mühsam 
bekämpften Zorn zittern hört. Der Wüthende 
hat nicht mehr das kleine, bebende, schutzlose 
Geschöpf vor sich, das er ungestraft miß­
handeln darf. Vor ihm steht eine Achtung 
gebietende Gestalt, — die Tochter seiner 
Herrin. Und aus ihren Augen blitzt ihm 
ein Feuer entgegen, das selbst ihn für einen 
Moment zurückfahren macht.

„Wag es nicht, das Kind anzurühren '" 
sagt Sophie und deckt mit ihrem Leibe die 
Kleine, die sich schluchzend an ihr Kleid ge­
klammert hat. „Verbind ihm die Hand, 
U rte! Und Du, Mike, geh in die Küche, 
die Hanne wird Dir Dein Frühstück 
bringen."

„Frühstück soll sie haben und ungestraft 
soll sie wegkommen, wenn sie mir das ange­
than hat!" Und der Bursche hebt seine 
blutende Faust empor. „Todtschlagen thu' 
ich das Bettelmensch, — in Grund und Boden

schlag' ich die Dirn', und ich möchte den 
sehen, der mir das verbieten kann!"

Er stürzt wieder vorwärts, aber das 
Mädchen steht vor ihm, hochaufgerichtet, 
blitzenden Auges. Es kennt keine Furcht, — 
es ist gewöhnt, sich selbst zu schützen.

„Du hast Dir das selbst gethan, nicht 
das Kind, Trunkenbold! Zurück, sage ich! 
Hörst Du — zurück!"

Bis jetzt hat sie ihr rasches Temperament 
tapfer niedergehalten. Als aber der Bursche 
ihren Befehl unbeachtet läßt, als er mit 
rohem Griff das jammernde Kind erhäscht 
und an sich zerrt, da übermannt sie der 
Zorn. Im  nächsten Moment taumelt der 
Bursche zurück. Er stolpert über den Schemel, 
auf dem er gesessen, reißt ihn im Falle mit 
sich zu Boden und schlägt mit dem Kopfe 
hart gegen die Mauerecke. Ein paar Augen­
blicke wars still im Zimmer. Dann raffte 
der Gefallene sich wuthbleich empor.

„Also gestoßen wird man hier! — Meinst, 
die Knecht' kannst behandeln wie die Freier? 
Verrufen bist schon durch die ganze Welt, — 
den Drachen von Ellernbruch kennt man zehn 
Meilen in die Rund'! Aber daß Du mit 
den Knechts anbindst, hat noch keiner gewußt. 
Sie sollen es aber hören! Ausschreien will 
ich Dich, daß kein armseliger Hirtenjunge 
Dich nimmt!"

Das Mädchen hatte die Stube verlassen, 
aber das Schreien und Toben des Wüthenden 
tönte hinter ihr her. Er war auf den Hof 
hinausgegangen und schrie, daß man es unten 
im Dorf hören mußte. Und das in der 
Sonntagsfrühe! Heiße Scham überflutete 
ihr Gesicht. Und wie tief hatten die Worte 
des Burschen in ihre Seele geschnitten! Ja ,



eine persönliche Einladung des Kaisers zurück­
zuführen. Die Spannung zwischen den Höfen 
pon Athen und Berlin könne als vollständig 
beseitigt gelten.

— Der Prinz und die Prinzessin von 
Neapel treffen morgen in Homburg v. d. H. 
ein. Das prinzliche P aar reist im strengsten 
Inkognito unter dem Namen eines Grafen 
und einer Gräfin v. Pollenzo.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat sich 
nach Baden-Baden begeben, wo er gestern 
Abend eingetroffen ist.

— In  dem Befinden des Finanzministers 
Dr. v. Miguel war bis heute eine Besserung 
nur in sehr geringem Maße zu konstatiren. 
Es ist noch für längere Zeit Schonung noth­
wendig.

— Der Kultusminister Dr. Bosse hat 
heute seine Dienstreise nach Ostpreußen an­
getreten. Er besucht zunächst Königsberg, 
sodann Jnsterburg, Tilsit, Heydekrug und 
Memel und kehrt Sonnabend wieder nach 
Berlin zurück.

— Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
Thielen hat heute einen vierwöchigen Urlaub 
angetreten und sich zur Kur nach Karlsbad 
begeben.

— Dem „Militärwochenblatt" zufolge 
sind der General der Kavallerie v. Krosigk 
und der Generallieutenant Müller, Inspekteur 
der vierten Kavallerie-Inspektion, in Ge­
nehmigung ihres Abschiedsgesuches zur Dis­
position gestellt.

— Die neue Armee-Rang- und Quartier­
liste ist am Montag erschienen. Seit der 
Veröffentlichung der vorigen Liste sind er­
nannt worden: 6 Generale der Infanterie, 
1 General der Kavallerie, 21 General- 
lieutenants, 44 Generalmajors, 77 Obersten, 
78 Oberstlieutenants, 253 Majors, 421 Haupt­
leute, 466 Premierlieutenants und 941 
Sekondelieutenants.

— Dem ersten Tragoman der Botschaft 
in Konstantinopel Testa ist der Rothe Adler­
orden 2. Klasse mit Eichenlaub, dem chinesi­
schen Gesandten Lii-Hai-Huen der Kronen­
orden 1. Klasse verliehen worden.

— Zu dem Gedächtnißakt für Wilhelm 
Stolze, der am Sonntag in der Aula des 
Joachimsthal'schen Gymnasiums zu Berlin 
stattfand, waren erschienen der Unter- 
Staatssekretär im S taats - Ministerium 
Humbert, der Geheime Legations - Rath 
Marschall von Biberstein, der Geh. Ober- 
Reg.-Rath Witte vom Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten, der Rektor der 
Universität, Professor Schmoller, der Rektor 
der landwirthschaftlichen Hochschule, Geh. 
Reg.-Rath Pros. Dr. Delbrück, der Abg. 
Dr. Hammacher und viele andere Ehren­
gäste. Zu beiden Seiten der reich ge­
schmückten Stolze-Büste hatten Deputationen 
akademischer Vereine mit ihren Bannern 
und Fahnen Aufstellung genommen. Der 
Sohn Wilhelm Stolze's, Dr. Franz Stolze, 
wohnte mit seiner Familie der Feier bei; 
auch die Alumnen des Gymnasiums waren 
zu derselben beordert. Eröffnet wurde der 
Akt von dem Ritzenfeld'schen Quartett mit

sie war verrufen, — ja, man hatte ihr Namen 
gegeben, wie sie der verrufensten Dirne nicht 
beigelegt wurden. Sie hatte es erleben 
müssen, daß die Kinder auf dem Dorfanger 
ihr höhnende Worte nachgerufen hatten, ihr, 
der Tochter eines reichen Hauses, der Erbin 
eines Hofes, der weit in der Gegend berühmt 
war! Ja , so weit man den Viehstand, die 
Aecker und die Wiesen von Ellernbruch kannte 
und rühmte, so weit reichte auch ihr Verruf! 
Das hatte ihre Jugend einsam und sie selbst 
stolz und ernst gemacht. — Sie war bleich 
bis in die Lippen hinein, als sie mit dem 
Frühstücksbrette ins Hinterstübchen der Mutter 
trat.

„Was giebt's, Fieken? was hat der Michel 
er schreit ja, als ob es brennt?"

Das Mädchen setzte das Brett auf dei 
Tisch und blieb ein paar Minuten schweigen! 
und unbeweglich daneben stehen.

»Er hat die Mike schlagen wollen 
Mutter, und ich habe es nicht leiden wolle: 
und das Kind in Schutz genommen. Wie e: 
nicht nachgelassen hat, habe ich ihn abge 
^  br hingefallen und hat fiel
ein Loch m den Kopf geschlagen. Jetzt steh 
er draußen und brüllt, daß das ganze Dor 
es hören kann." Das Mädchen hatte schnei 
und kurz gesprochen, als ginge ihr der Athen 
°us- Le ^higer fort: „Jä
habe recht gethan Mutter, und ich kann e: 
nicht bereuen Ich kann nicht sehen, da, 
emem Unrecht geschieht! Wie ich den Ober 
hüber aus dem Hause gejagt habe. als e 
um die Mitgift handelte und schacherte un 
den Vater brandschatzen und rein ausziehe, 
wollte, — und wie ich dem Martin Steye 
eine Ohrfeig' gegeben, weil der Tölpel mi 
täppisch zu Leib' ging, — so hab' ich de 
Michel von dem Kind fortgestoßen, und s 
werd' ich mich zur Wehr setzen immer un 
überall, wenn ich Unrecht hindern kann!"

(Fortsetzung folgt

Abt's Lied „Gott grüße Dich". Die Ge­
denkrede hielt der Wirkt. Geh. Rath Dr. 
Dambach, welcher dem Gefeierten persönlich 
nahe gestanden hat. Redner wies darauf 
hin, daß Wilhelm Stolze das Verdienst zu­
komme, die Stenographie von einer bloßen 
Handfertigkeit zu einer auf sprachwissen­
schaftlicher Grundlage beruhenden Kunst er­
hoben zu haben. Er trat zugleich der 
Anschauung entgegen, daß die Stenographie 
eine Volksschrift werden könne, und mahnte 
zum Schluß zur Einigung der verschiedenen 
Systeme. M it Mendelsohn's Motette „Hebe 
deine Augen auf" und dem stimmungs­
vollen Liede von Otto „Das treue deutsche 
Herz" schloß die Feier. — Am Abend 
wurde die Reihe der Stolze-Feierlichkeiten 
mit einem Festmahl im Hotel „Zu den vier 
Jahreszeiten" zum Abschluß gebracht.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht im 
nichtamtlichen Theile eine Darlegung über 
die Katastrophe in dem Privatkohlenberg- 
werke „Zollern" bei Dortmund. Die Dar­
legung bestätigt die bereits bekannten 
Einzelheiten.

Der bisherige Reichstagsabgeordnete 
Dr. Sigl hat erklärt, nicht wieder kandidiren 
zu wollen.

— Der Zentralverband deutscher I n ­
dustrieller hat den Antrag des Vereins 
deutscher Fahrrad-Fabrikanten auf Erhöhung 
des Zolles für Fahrräder bei den zuständigen 
Behörden unterstützt und einen Zoll von 
10 pCt. des Werthes als angemessen be­
zeichnet.

— Der Saatenstand berechtigte um die 
Mitte des Monats Mai in Preußen zu 
folgenden Erwartungen (1 entspricht einer 
sehr guten, 2 einer guten, 3 einer mittleren, 
4 einer geringen, 5 einer sehr geringen Ernte): 
Winterweizen 2,2, Sommerweizen 2,5, Winter­
spelz 2,0, Winterroggen 2,3, Sommerroggen 
2,7, Sommergerste 2,5, Hafer 2,5, Erbsen 2,6, 
Klee (auch Luzerne) 2,1, Wiesen 2,3. Wegen 
Auswinterung und dergleichen wurde in 
Hunderttheilen der Anbaufläche umgepflügt: 
Winterweizen 0,6, Winterroggen 0,32, Klee 
(auch Luzerne) 0,12. — Für das Reich stellte 
sich der Saatenstand folgendermaßen: Winter­
weizen 2,1, Sommerweizen 2,3, Winterspelz 
2,0, Winterroggen 2,3, Sommerroggen 2,3, 
Sommergerste 2,3, Hafer 2,4, Klee (auch 
Luzerne) 2,0, Wiesen 2,0.

Braunschweig, 24. Mai. Se. königliche 
Hoheit der Regent Prinz Albrecht ist heute 
aus Kissingen zu mehrwöchigem Aufenthalte 
in Blankenburg eingetroffen.

Hamburg, 23. Mai. In  dem Prozeß 
des Oberförsters Lange wider den Fürsten 
Bismarck hat Kläger gegen das Urtheil der 
Zivilkammer des Altonaer Landgerichts 
Berufung eingelegt. Zur Verhandlung der 
Angelegenheit vor dem Oberlandesgericht in 
Kiel ist ein Termin auf den 4. Ju li anbe­
raumt.

Metz. 23. Mai. Gestern Mittag fand 
unter zahlreicher Betheiligung des Publikums 
die feierliche Enthüllung des von der Ver­
einigung zur Schmückung der Kriegergräber 
errichteten Denkmals auf dem Massen- 
grabe statt.

Ausland.
Wien, 24. Mai. Erzherzog Leopold ist 

heute Vormittag auf Schloß Hörnstein ge­
storben.

Rom, 24. Mai. Der Marineminister 
Brin ist heute Vormittag gestorben.

Luxemburg, 24. Mai. Der Großherzog 
glitt gestern Abend vor seinem Schlafzimmer 
aus und zog sich eine Verletzung des linken 
Hüftgelenkes zu.

Piräus, 23. Mai. Der Fürst und die 
Fürstin von Bulgarien sind hier inkognito 
eingetroffen und werden sich von hier nach 
Athen begeben.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Der Washingtoner Korrespondent des 

„Newyork Herald" versichert, nach der An­
sicht von Mitgliedern des Kriegsdepartements 
fei kein Umstand vorhanden, der daran hindere, 
diese Woche einen Landungsversuch auf Kuba 
zu machen. Auch beständen die Leiter der 
Kriegsoperationen darauf, daß auf die Klima­
verhältnisse keine Rücksicht genommen werden 
solle; die Anhänger eines Aufschubs in dieser 
Sache gäben jedoch dem Präsidenten Mac 
Kinley beständig den Rath, die Expedition 
bis zum Herbst zu verschieben.

Der nordamerikanische Oberkommandirende 
General Miles hat die Ansicht ausgesprochen, 
daß für die kriegerischen Operationen auf 
Kuba 85000 Mann amerikanischer Truppen 
erforderlich seien. Man erwartet nicht viel 
Hilfe von Seiten der kubanischen Aufständischen. 
Die Regierung erwägt den Aufruf von noch 
wenigstens 50000, vielleicht sogar 100000 
Freiwilligen zu den Waffen. In  Washingtoner 
politischen Kreisen wird die Ansicht laut, 
wenn die amerikanischen Truppen einmal auf 
Kuba festen Fuß gefaßt hätten, würde es 
ebenso schwer sein, sie einmal wieder von

Kuba zurückzuziehen, wie dies mit den eng­
lischen Truppen in Egypten der Fall sei. 
Nichtsdestoweniger halte man an dem Ent­
schlüsse fest, Kuba nicht zu annektiren. Die 
Blockade von Manila ist nunmehr formell 
verkündet worden.

Dem Blatte „Newyork Journal" wird 
aus Key-West telegraphirt: Die Stadt ist in 
höchster Aufregung wegen des Gerüchtes, das 
amerikanische Schiff „Mangrove", das für 
die Durchschneidung der Kabel besonders aus­
gerüstet ist, sei von einem spanischen Kreuzer 
an der Südküste von Kuba weggenommen 
worden.

Ein in Newyork eingetroffenes Telegramm 
aus Washington meldet, die Annahme, daß 
Leon y Castillo, der spanische Gesandte in 
Paris, die Abtretung der Philippinen an 
Frankreich betreibe, um zu verhindern, daß 
dieselben in amerikanische Hände fallen, ge­
winne mehr und mehr an Boden.

Nach einer Meldung des „Herald" aus 
Washington wurde wegen der Schwierigkeiten, 
eine hinreichende Anzahl Transportschiffe für 
die Expedition nach Manila zu beschaffen, 
beschlossen, falls es nothwenig sein sollte, 
Schiffe für den Regierungsdienst mit Beschlag 
zu belegen, wenn die Schiffseigenthttmer sich 
weigerten, eine angemessene Entschädigung 
anzunehmen.

Im  Nordamerikanischen Repräsentanten­
hause brachte Pearce (Missouri) einen Gesetz­
entwurf ein betreffend den Bau von 5 Kreuzern 
1. Klasse, 10 Torpedobooten, 15 Torpedoboots­
zerstörern und 15 Stahlkanonenbooten. Die 
Gesammtkosten für diese Schiffe, welche aus 
einheimischem Material zu bauen seien, sollen 
39250000 Dollars nicht übersteigen.

Nach Meldungen aus Madrid legte im 
spanischen Senate Almenas nachdrücklich Ver­
wahrung gegen das Verfahren der Amerikaner 
bei der Kriegsführung ein und bezeichnete es 
als nothwendig, daß Spanien sofort die 
Kaperei als zulässig erkläre, damit der 
amerikanische Seehandel völlig vernichtet 
werde. Der Minister des Innern Capdebon 
erwiderte, die Regierung sei mit Prüfung 
der Frage beschäftigt; sie habe bereits einige 
Beschlüsse gefaßt, welche bald bekannt gemacht 
würden. Martinez Pacheco erhob Einspruch 
gegen den Beitritt Spaniens zur Genfer 
Konvention, worauf der Minister erklärte, 
Spanien sei dieser Konvention noch nicht bei­
getreten.

*  *

M a d r i d ,  24. Mai. Die Indienststellung 
des Reservegeschwaders in Cadix wird un­
verzüglich beginnen. — Dem Vernehmen nach 
hat die Regierung einen neuen Postdampfer 
zur Verwendung für Kriegszwecke gekauft. 
— Depeschen aus Havanna zufolge kreuzen 
19 amerikanische Schiffe vor der Bucht. Man 
erwartet demnächst wichtige Ereignisse.

Cadix,  24. Mai. Hier lagern augen­
blicklich 70000 Tonnen Kohlen, weitere 
10000 Tonnen werden in allernächster Zeit 
erwartet, sodaß der Kohlenvorrath für die 
spanische Kriegsflotte gesichert ist.

Wa s h i n g t o n ,  24. Mai. Die Situation 
fängt an, eine prekäre zu werden. Im  
Marine- und Kriegsamt herrscht Kopflosigkeit. 
Die Bewegungen der spanischen Flotte sind 
vollständig unbekannt. Die Stimmung hat 
sich gegen die Kriegspartei gewendet. Eine 
Vermittelung der Mächte würde, wie noch 
gemeldet wird, in einflußreichen Kreisen wirk­
samste Unterstützung finden.

P e t e r s b u r g ,  24. Mai. Die russische 
Regierung hat die Generalstabs-Obersten 
Shilinski und Aermolow beauftragt, den 
Operationen im spanisch-amerikanischen Kriege 
beizuwohnen. Shilinski wird sich in Madrid 
der spanischen Regierung vorstellen, um sich 
sodann nach Kuba zu begeben, und Yermolow, 
zur Zeit Militär-Attache in London, wird 
in Amerika den Bewegungen der Truppen 
der Vereinigten Staaten folgen.

Provinzialnachrichlen.
Bischofswerder (Westpr.), 24. Mai. (Aus An 

laß der Grundsteinlegungs- und Emweihungs 
feierlichkeiten) der Krankenhäuser ist die Stad 
reich geschmückt. I m  Pfarrhause überreicht 
Konsistorialpräsident Meyer an Herrn Major vo: 
Hindenburg-Neudeck. den Vorsitzenden des Komi 
tees, den Kronenorden 3. Klaffe, und an Hern 
Pfarrer Stange - Bisschofswerder den Rothe: 
Adler-Orden 4. Klaffe. Im  Festzuge schritte: 
Schulen, Vereine, Gewerke, 36 Ehrengäste, di 
Geistlichkeit nach dem Festplatz. Ein gemischte 
Chor sang. Die Herren von Hindenburg. Stang 
und Generalsuperintendent Döblin hielten An 
sprachen, dann erfolgte die Grundsteinlegung 
Dann folgten Ansprachen der Herren Oberpräsi 
dent von Goßler und des Konsistorialpräsidente: 
Meyer. Herr von Hindenburg brachte ein Hob 
auf den Kaiser aus. darauf wurde die National 
Hymne gesungen. Bei der Festtafel toastete de 
Burggraf von Brünneck-Bellschwitz auf den Kom 
mendatordesJohanniter-Ordens, Prinzen Albrech 
von Preußen.

Graudenz, 23. Mai. (Ca. 1600 Mark ab 
Handen gekommen) sind am Sonntag Abend gege: 
9V« Uhr einem Kaufmann aus Graudenz auf den 
Wege von Dragaß nach Graudenz.

Neuenburg i. Westpr.. 23. Mai. (Unglücksfall.)J: 
Städtisch-Bochlin stürzte die vierjährige Dochte 
des Käthners Bogalecki in einen Torfbruch 
Ihre dreiundzkianzlgjährige Schlvester sprang ih

Kops unter den Morast. Beid?ertranken.
-"'cscnburg, 23. Mai. (Schreckliche Blutthat.) 

^m Verlaus emes Streites hat der Jnstmann 
Santowski im benachbarten Seeberg 

Vormittag in der Trunkenheit erst seine 
U'Srau und da»» sich selbst mittelst eines 
M 'S r s  todtllch verletzt Es wird über das 
schreckliche Vorkommmß berichtet: Santowski, 
^ .tü ch tig  der Schnapsflasche zugesprochen hatte, 
gerieth mrt seiner Familie in Streit. I n  dessen 
Verlaus stürzte er mit einem scharfen Taschen­
messer auf seinen erwachsenen Sohn zu und be­
drohte ihn mit Todtschlag Der hinzuspringenden 
Mutter gelang es zwar den Sohn zu retten, 
dabei erhielt, sie aber selbst von dem Wütherich 
einen Stich in den Unterleib, wodurch die Ein­
geweide zum Theil zerschnitten wurden Un­
mittelbar darauf richtete der Wüthende das 
Messer gegen sich selbst und schnitt sich die Kehle 
durch. Die Luftröhre war aber nicht durch­
schnitten. Er wurde von den auf das Geschrei 
der Kinder herbeigeeilten Nachbarn an weiteren 
Mord- oder Selbstmordversuchen verhindert. 
Nachdem der schleunigst zur Stelle geholte Arzt 
den Verletzten den ersten Verband angelegt hatte, 
wurde die Ueberfuhrung beider nach dem Kreis- 
Lazareth m Rosenberg angeordnet. E s ist frag­
lich. ob die schwer verletzte Ehefrau den Trans­
port überleben wird.

Stargard, 23. Mai. (Selbstmord.) Der Füsilier 
Kaddeh aus Gr. Libow bei Belgard hat sich mit 
seinem Dienstgewehr, wie es heißt, aus Furcht 
vor Strafe erschossen.

Elbing, 22. Mai. (In  die Gefahr, lebendig 
verbrannt zu werden), gerieth am Freitag Abend 
gegen 7 Uhr die 19 jährige Tochter des Acker­
bürgers Kahlweiß. Das Mädchen war mit 
Feuermachen beschäftigt; da das Feuer nicht 
brennen wollte, goß es Petroleum auf dasselbe. 
Die schnell auflodernde Flamme schlug zurück, 
die Petroleumkanne explodirte, und das Mädchen 
stand in Flammen. E s lief schnurstraks in den 
benachbarren Teich, wodurch die Flammen erstickt 
wurden. Auf ihr Jammergeschrei eilten Männer 
herbei und zogen sie aus dem Wasser. Maria 
Kahlweiß hat schwere Brandwunden an dem 
Kopfe, im Gesichte, an den Händen und Füßen 
erlitten und befindet sich in Lebensgefahr. — 
Möge der traurige Fall zur Warnung dienen!

Dirscha«, 23. Mai. (Der Umbau des hiesigen 
Personen-Bahnhofes) ist einen Schritt vorgerückt. 
Nach Fertigstellung des bezüglichen Tunnels ist 
das bisherige todte Geleis zwischen Danziger 
Ausfahrts- und Berliner Einfahrtsgeleis nach 
Herstellung des Anschlusses an die Hauptgeleise 
für die von Berlin einfahrenden Züge in Betrieb 
genommen, und ist nunmehr behufs Tunnelanlage 
das bisherige Berliner Einfahrtsgeleise außer 
Betrieb gesetzt worden.

Danzig 24. Mai. (Verschiedenes.) Minister 
von der Recke und Oberpräsident Wilhelm von 
Bismarck trafen heute früh hier besuchsweise ein. 
Nachdem die Herren der Frau Oberpräsident 
von Goßler einen Besuch abgestattet hatten, fuhren 
ste am Vormittag nach Berlin. — Herr Ober­
präsident von Goßler hat sich heute zur Ein­
weihung des Krüppelheims nach Bischofswerder 
begeben. Bon da aus unternimmt er eine Reise 
nach dem Kreise Löbau und einen Besuch Stras- 
lmrgs. Die Reise dürfte bis Freitag dauern. ^  
Die hiesigen Vertrauensmänner der national- 
liberalen Partei fordern ihre Gesinnungsgenossen 
auf., bei der bevorstehenden Reichstagswahl mit 
Rücksicht auf die gegenwärtige politische Lage für 
den bisherigen Abgeordneten Herrn Rickert zu 
stimmen. -  Sein Wjähriges Priesterjubiläum be­
ging heute Pfarrer Franz Scharnier an St. Nikolai 
Die Gemeinde verehrte ihm ein werthvolles An­
gebinde.

Aus der Provinz, 24. Mai. (Zu den Reichs­
tagswahlen.) Der Posener „Dziennik" befürchtet 
einen bösen Ausfall der Wahl im Schwetzer 
Kreise. Bisher seien durchschnittlich 500 bis 600 
polnische Männer im Sommer nach dem Westen 
ausgewandert; in diesem Jahre betrage aber die 
Zahl 1390 männliche Arbeiter, darunter ca. 1000 
verheirathete.

Rastenburg, 23. Mai. (Ein seltenes Fest) 
wurde dieser Tage auf dem Herrn Ritterguts­
besitzer Böhm gehörigen Gute Glaubitten ge­
feiert. Fünf Gutsarbeiter erhielten für fünfzig­
jährige, treu geleistete Dienste das Allgemeine 
Ehrenzeichen. Im  Anschluß daran wurde mehreren 
Arbeitern, welche die letzten Kriege mitgemacht 
haben, die Kaner Wilhelm-Gedächtnißmünze über­
reicht.

Königsberg. 22. Mai. (Der hiesige Konsum- 
berem für Postbeamten) ist auf Anordnung des 
Oberpostdirektors Röhrig aufgelöst worden. Am 
Sonnabend Vormittag wurden die noch vor- 
handenen Bestände des Konsumvereins unter den 
bisherigen Mitgliedern versteigert.
....Königsberg, 23. Mai. (Aus Anlaß des zwei- 
lahrigen Bestehens des Thiergartens) fand gestern 
eine Festlichkeit statt. Hierbei wurde mitgetheilt, 
daß Stadtrath Dr. Walther Simon als Grund­
stock für eine Pensionskaffe für die Angestellten 
1000 Mark gespendet hat. und daß ein Freund des 
Thiergartens für den Fall seines Todes dem 
Kuternehmen 50 000 Mark testamentarisch ausge-

_ Tilsit. 23. Mai. (Für das Königin Luisen- 
Denkmal) hat der Finanzminister 8000 Mark be­
willigt.

Aus Ostpreußen, 24. Mai. (Beim Baden er­
trunken) ist in Braunsberg ein Schüler der 
Präparanden-Anstalt. Derselbe badete nicht nur 
an einer verbotenen, sondern auch an einer sehr 
gefährlichen Stelle der Passarge und war obenein 
des Schwimmens unkundig. I n  Tilsit ertrank 
der Maurergeselle Manuschat.

Jnowrazlaw, 23. Mai. (Grundstücks»erkauf. 
Gehaltsskala der Mittelschullehrer.) Herr Ritter­
gutsbesitzer Vogt in Marcinkowo hat das Haus 
des Konditors Niklewski in der Thornerstraße 
angekauft. Der Preis beträgt 125000 Mark. — 
Die königliche Regierung zu Bromberg hat nun­
mehr auch die Skala der hiesigen Mittelschul­
lehrer bestätigt. Das Höchstgehalt des Rektors 
beträgt 4200 Mark, und zwar 2500 Mark Grund­
gehalt, 6 Zulagen (von 3 zu 3 Jahren steigend) 
von je 200 Mark und 500 Mark Miethsentschädi- 
gung. Die Mittelschullehrer beziehen ein Grund­
gehalt von 1600 Mark, 9 Zulagen von 150 Mark 
und 400 Mark Miethsentschädigung. Ih r  Höchst­
gehalt beträgt also 3350 Mark. Die an der 
Mittelschule angestellten Elementarlehrer erhalten 
das Gehalt der hiesigen Volksschullehrer nebst 
200 Mk. Funktionszulage, sodaß sie auf 3050 Mk. 
rm Gehalte steigen.



. Bromberg, 24. Mai. (Fernsprechverbindung 
rnrt Kruschwitz.) Gestern ist in Kruschwitz eine 
Atadt - Fernsprecheinrichtung mit Jnowrazlaw, 
Pakosch. Bromberg, Schulitz, Gnesen, Berlin, 
Posen, T h o r n .  Graudenz, Danzig, Elbing, 
Komgsberg i. Pr., Jnsterburg. Tilsit und Memel 
rn Betrieb genommen. Die Gebühr für ein ge­
wöhnliches Gespräch bis zur Dauer von drei 
Minuten beträgt im Verkehr mit Jnowrazlaw, 
Pakosch, Schulitz und Thorn 25 Pf., im Verkehr 
mit den übrigen Orten 1 Mk.

Bromberg, 24. Mai. (Verschiedenes.) Die 
vorn 4. bis 6. Juni hier stattfindende Versamm­
lung der Sanitätskolonnenmitglieder der östlichen 
Provinzen wird eine nicht erwartete Ausdehnung 
annehmen. Die Anmeldungen gehen viel zahl­
reicher ein, als es anfangs schien, und es wird 
die Zahl der auswärtigen Tüeilnehmer etwa 200 
erreichen. I n  den letzten Tagen haben sich z. B. 
die Sanitätskolonnen Königsberg und Elbing 
mit je 11 nach Bromberg zu sendenden M it­
gliedern gemeldet. Auch die Kriegervereine als 
solche werden zu der Versammlung zahlreiche 
Delegirte senden, damit die Bestrebungen des 
Rothen Kreuzes auch an denjenigen Orten An­
regung finden, an denen bisher Sanitätskolonnen 
nicht vorhanden find. — Bei der staatlichen Aktion 
zur Förderuug der Städte in den Ostmarken wird, 
wie das „Bromb. Tagebl." zuverlässig hört, 
Bromberg nicht zu kurz kommen. Diesbezügliche 
Verhandlungen schweben zur Zeit noch. — Eine 
Filiale der „Ostbank für Händel und Gewerbe" 
in Posen (12 Millionen Aktienkapital) soll in 
Bromberg demnächst gegründet werden. Auch ist 
zur Förderung des Deutschthums für später die 
Gründung einer Handwerkerbank in Bromberg 
beabsichtigt.

Posen, 23. Mai. (Aus der freisinnigen Partei.) 
Die Nachricht, daß die freisinnige Volkspartei in 
Posen eine neue Zeitung mit Herrn Wagner an 
der Spitze zu gründen beabsichtige, wird von be- 
theiligter Seite in Abrede gestellt. Nach der 
„Freis. Ztg." wird die „Posener Zeitung" auch in 
Zukunft den Standpunkt der freisinnigen Volks­
partei innehalten. Diesbezügliche Erklärungen 
lägen der Zentralleitung der freisinnigen Bolks- 
partei seitens des Verlages wie seitens des neuen 
Chefredakteurs, Herrn Goldbeck, vor. Herrn 
Wagner wird das Parteisekretariat für den Be­
zirksverband Posen seitens der freisinnigen Volks­
partei übertragen werden. Dazu bemerkt die 
„Germania": So einfach liegen die Verhältnisse 
in Posen jetzt nicht mehr, wie die „Freis. Ztg." 
es darstellt. Wenn alles beim alten bleiben soll, 
mit Ausnahme der Person des Chefredakteurs 
Wagner, wozu war denn der Wechsel in der Re­
daktion überhaupt nöthig? Zudem ist es bis 
letzt unwidersprochen geblieben, daß Herr Gold­
beck, der neue Chefredakteur der „Posener Ztg.", 
Reservelieutenant ist und bisher das nichts 
weniger als freisinnige Kriegsvereinsorgan „D;e 
Parole" geleitet hat. Und bezüglich der Partei­
sekretärstelle schreibt der Posener Korrespondent 
der „Germania": „Diese „Sekretarstelle" ist kein 
Posten für Herrn Wagner. Die Freisinnigen im 
Posen'schen besorgen ihre Geschäfte selbst."

Kalmar i. P.. 23. Mai. (Eine schreckliche 
Blutthat) ist gestern hier verübt worden. Der 
Arbeiter Jesse, Vater von vier Kindern, wurde 
auf der Straße von einem Arbeiter namens 
Wegner erstochen. Es wird hierüber berichtet: 
Sonntag in der zehnten Abendstunde saß der 
Arbeiter Jesse mit noch zwei anderen vor seiner 
Hausthür. Es kamen drei Männer, die ange­
trunken waren, vorbei und fingen zu lärmen an. 
Jene forderte sie auf, sich ruhig zu verhalten und 
nach Hause zu gehen. S ie warfen dem Jesse 
Schimpfworte zu und entfernten sich schließlich. 
Jesse, den die Schimpferei kränken mochte, ging 
ihnen nach und soll den einen geschlagen haben. 
Dieser em gewisser Wegner. zog sein Messer, 
einen sogenannten Genickfänger, und stach den 
Jesie in die rechte Brust. Letzterer vermochte 
noch die kurze Strecke bis zu seinem Hause zu 
gehen, brach dann aber zusammen. Dem schleunigst 
gerufenen Arzte konnte er noch kurz den Sach- 
verhalt erzählen, verstarb dann aber bald. Er 
hatte den Stich in die Lunge erhalten. Jesse. 
der ein nüchterner, ruhiger Mann war, hinter­
läßt eine Frau mit vier noch unerzogenen Kindern, 
ein fünftes Kind wird erwartet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 26. M ai 1631. vor 67 

Jahren, wurden die Polen von den Russen trotz 
tapferen Kampfes in der blutigen Schlacht von 
Os t r o l e n k a  besiegt. Dies war der Wendepunkt 
der polnischen Revolution. Zwietracht. Parteiung 
und Verrath führte Polen seinem schnellen Unter­
gänge entgegen. ___________

^  ̂ Thorn. 25. Mai 1898
^  l  d e n s v e r l e i h u n g . )  Das Verdienst- 

Ehrenzerchen für Rettung aus Gefahr ist dem 
Bautechniker Carl Paehold in Marienburg für 
die von ihm am 27. Mai 1894 bewirkte Rettung 
des Knaben Mischkowski daselbst vom Tode des 
Ertrinkens allerhöchst verliehen worden. Der 
also Ausgezeichnete war bei Ausübung der 
Rettungsthat noch nicht volljährig, weshalb die 
Auszeichnung erst jetzt erfolgt ist.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Ar me e . )  Beamte der Militär-Verwaltung: 
Heck hof f .  Baurath in Thorn ll. Knoch, 
Garnison-Baumspektor in Metz III, zum 20. Juni 
bezw. 15. Jum  1898 gegenseitig versetzt. Kubo-  
witz,  Lazarethinspekt. in Thorn, nach Gumbinnen 
versetzt.

"-'s dem Kreise Thorn.) 
Der königliche Landrath hat den Gemeinde-Vor­
steher Sammermelster in Stewken als Schul-
kassen-Rendanten für die dortige Schule bestätigt.
.  -  ( D e r . A b s c h u ß  w i l d e r  Kaninchen)  
kann nach einer m der Agrar-Kommission des 
Abgeordnetenhauses abgegebenen Erklärung eines 
Vertreters der königlichen Regierung auch ohne 
Genehmigung der Behörden erfolgen, sofern nicht 
andere polizeiliche Bestimmungen bezw. 8 368 
Nr. 10 des Reichsstrafgesetzbuches entgegenstehen.

— (Der  d i e s i a h r i g e  L u x u s p f e r d e ­
m a r k t  in M a r i e n b u r g )  und die damit ver­
bundene Lotterie ist vom 2. und 3. Juni auf den 
13. und 14. September verschoben worden.

^ ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Schießübungen der 
Fuß-Artillerie-Regimenter Nr. 15 und von Hin­
dern» haben am heutigen Tage auf dem Artillerie- 
Schießplatz ihr Ende erreicht. Am 27. d. M. ver­
lassen die genannten Regimenter den Schießplatz, 
um in ihre Garnison einzurücken, und zwar Stab 
und 2. Bataillon Fuß-Artillerie-Regiments von

münde und 3. Bataillon Pillau; Stab und erstes 
Bataillon Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 15 nach 
Thorn, 2. Bataillon nach Graudenz. Die aus­
wärtigen Bataillone werden mit der Eisenbahn 
in ihre Garnison befördert. Am 1. Juni, nicht 
am 3. Pfingstfeiertage, wie von anderer Seite 
mitgetheilt, treffen die Fuß-Artillerie-Regimenter 
Nr. 5 aus Posen und das Fuß-Artillerie-Regiment 
von Dieskau Nr. 6, Stab und Bataillon aus 
Neiße, 1. Bataillon aus Glogau, zu den Schieß­
übungen auf dem hiesigen Fuß-Artillerie-Schieß- 
Platz ein. Zu den Vorbereitungsarbeiten sind 
bereits größere Vorkommandos der beiden Regi­
menter hier eingetroffen. Die Schießübungen 
dieser Regimenter dauern bis zum 29. Juni d. I .

— ( S p r e n g u n g e  n.) Die Landwehrpioniere, 
die hier zur Uebung eingezogen sind, haben heute 
Vormittag auf dem Pionier - LandübungsPlatze 
größere Sprengungen vorgenommen. Es wurden 
einfache Schachte, Minen. Gallerten, eine Flatter­
mine, Eisenbahnschienen, starke Eisenträger rc. 
mit den verschiedensten Sprengstoffen gesprengt. 
Gestern hatten die Mannschaften auf der Weichsel 
Ruderübungen mit den einfachen Pontons. Freitag 
werden die Mannschaften entlassen.

— ( S t a d t  - F e r n s p r e c h e i n r i c h t u n g  in 
Cul ms ee . )  Auch in Culmsee soll in nächster 
Zeit eine Stadt-Fernsprecheinrichtung mit Sprach- 
verkehr nach Thorn, Graudenz. Bromberg, Gnesen, 
Posen und später auch nach Danzig. Berlin, 
Elbing, Königsberg. Jnsterburg, Gumbinnen, 
Tilsit und Memel hergestellt werden. An­
meldungen auf Anschluß an die neue Stadtfern- 
sprecheinrichtung sind für das laufende Jahr bis 
zum 5. Juni an das Postamt in Culmsee ein­
zureichen.

— ( A l l g e m e i n e  Ort s krankenkas s e . )  
Die Wahl des neuen Kasten - Rendanten und 
Kontroleurs wurde in der gestrigen Vorstands­
sitzung noch nicht erledigt, sondern bis zur Sitzung 
am nächsten Sonnabend verlegt.

— ( Ge b r a u c h s m u s t e r )  Wie schon mit­
getheilt, ist für den Kaufmann C. A. Hiller „in 
Thorn ein Gebrauchsmuster auf einen Gluh- 
strumpf aus mehreren nebeneinanderlaufenden 
mehrfachen Fäden eingetragen. B is jetzt werden 
von allen Fabrikanten die Glühstrümpfe aus 
einem 3 mal zweifach gleich sechsfach zusammen­
gedrehten Faden 60—100 cr. hergestellt. Gegen­
über den Nachtheilen derartiger Strümpfe haben 
die neuen Glühkörper folgende Vorzüge: 1. Weich­
heit der Rohgewebe selbst bei festgedrehtem zwei­
fach Estremadura-Ramie- (Nestel-) oder Leinen­
garn: 2. eine viel größere Aufnahmefähigkeit 
gegenüber den jetzigen Glühkörpern. welche nur 
aus einem sechsfachen Faden hergestellt sind. weil 
solche Glühkörper dreimal soviel Fläche dar­
bieten, als Glühkörper, die nur aus einem sechs­
fachen Faden bestehen; 3. eine viel größere Halt­
barkeit resp. Beständigkeit der aus solchem drei­
mal zweifachen Gewebe hergestellten Glühkörper.

— (Schul s paz i e r gang . )  Die Bromberger 
Vorstadtschule unternahm heute Vormittag einen 
Spaziergang. der den Kindern bei gut geleiteten 
Spielen große Freude gemacht hat.

— ( U r b a n s t a g )  Nachdem wir in den 
letzten Tagen eine abnorme Hitze gehabt, die am 
Montag sogar schon die ersten Hitzferien in der 
höheren Mädchenschule brachte, ist am heutigen 
Urbanstage, dem letzten der Eisheiligen, wieder 
Kühle eingetreten.

— ( Fünf  Fl aschen m i t  J a g d p u l v e r )  
sind am 25. v. M ts. vor dem Hotel „Thorner 
Hof" hier gefunden worden. Die Flaschen sind 
auf dem hiesigen Polizeibureau aufbewahrt und 
von dem Verlierer von dort abzuholen.

— ( P o l i z e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Ge fu  n d e n) ein Portemonnaie in der 
Breitenstraße, eine anscheinend goldene Brosche 
in Kreuzform im Polizeibriefkasten, ein Porte­
monnaie mit Inhalt in der Coppernikusstraße, 
ein Schlüssel in der Breitenstraße. Zurückgelasien 
eine Zigarrentasche m einem Geschäftslokal, eine 
blaue Blouse, eine Scheere und ein Brieföffner 
mit Futteral, ein Elfenbeingefüß und ein G las­
gefäß in einem anderen Geschäftslokal, ein 
schwarzer Damenregenschrrm im Geschästslokal 
von A. Rosenthal u. Ko., Breitestraße 8. Zuge­
laufen ein kleiner grauer Hund Elisabethstr. 9, 3.

-  (Bon der  Weichsel . )  Der heutige Wasser­
stand beträgt 1,18 Mtr. über 0. Windrichtung SO. 
Angekommen sind die Schiffer: Ernst Ost, Kahn 
mit 1500 Ztr. Getreide von Niszawa nach Thorn; 
Johann Nowakowski, Kahn mit Getreide von 
Plock Ordre Thorn; Johann Landetzki, Kahn 
mit Roheisen und Koaks von Danzig nach Thorn; 
Johann Kreß, Kahn mit Roheisen und Schlemm- 
kreide von Danzig nach Thorn und Warschau; 
F. Trombczynski, Joseph Drulla. August Mar- 
kowski, sämmtlich Kähne mit Roheisen von 
Danzig nach Warschau; August Czarra, Kahn 
mit Harz. Johann Burnitzki, Kahn mit Asphalt. 
Anton Murawski, Kahn mit Pflastersteinen und 
Soda, Theodor Walenczikowski, Kahn mit Pflaster­
steinen, sämmtlich von Danzig nach Warschau; 
Gustav Fuhrmann, Robert Gutsche, Georg 
Gutsche, Oswald Kuntze. sämmtlich mit leeren 
Kähnen von Bromberg nach Thorn; Joses 
Polaszewski, leerer Kahn von Fordon nach 
Nieszawa. Abgegangen sind die Schiffer: Schulz, 
Dampfer „Meta" mit diversen Gütern von Thorn 
nach Königsberg: Mohnke, Kahn mit 2500 Ztr. 
Melasse, Franz Mikley. Franke, beide Kähne mit 
je 2600 Ztr. Melasse, sämmtlich von Thorn nach 
Magdeburg; Peter Brzesitzki, Kahn mit 2000 
Ztr. Melasse und 600 Ztr. Zucker von Thorn nach 
Danzig. ___________

r Podgorz. 25. Mai. (Gemeindeverordneten- 
sitzung) am Dienstag den 24. Mai, nachmittags 
4 Uhr. Anwesend sind die Herren Bürgermeister 
Kühnbaum als Vorsitzender und Protokollführer 
Rentier Voß und Sodtke als Beisitzer. Dr. Horst 
Postvorsteher Eggebrecht, Brauereibesitzer Thoms 
und Besitzer Hahn als Verordnete. 1. Die Ver­
tretung erhielt die Mittheilung über die Nicht- 
bestätigung des Prozentsatzes zur Deckung der 
kommunalen Bedürfnisse pro 1898 99 und faßte 
den Beschluß, Beschwerde bei dem Provinzialrath 
anzubringen. 2. Bon dem Kassenabschluß pro 
Monat April nahm die Vertretung Kenntniß.

vce hiesige Kommune dieselbe bis ' zur Unter­
führung zu unterhalten. 4. Der Besitzer Szecz-

L U i .  L

Zahlung genehmigt. 6. Der Unterstützungsantrag 
der Wittwe Zrimska von hier bezüglich ihres 
Enkelkindes wurde befürwortet und werden der­
selben vom 1. Mai cr 6 Mark monatlich an 
Pflegegeld gezahlt. 7. Die Kommunalsteuern des 
Hugo Karnath wurden, weil keine Pfandobjekte 
vorhanden sind, niedergeschlagen. 8. Die Kom- 
munalsteuer-Reklamation des Hausbesitzers Panske 
wurde abgewiesen. 9. Der Antrag des Magistrats 
über die Weiterpflasterung in der Mittelstraße 
bis zur Ecke des Trenkel'schen Grundstückes wurde 
genehmigt. 2 Gegenstände kamen dann in ge­
heimer Sitzung zur Erledigung.

!! Ober-Thorner Niederung, 24. Mai. (Gewitter.) 
Gestern Nacht entlud sich über unserer Gegend 
ein heftiges Gewitter, das von starken Regen­
güssen begleitet war und auf mehreren Stellen 
großen Schaden anrichtete. So wurde ein Pferd 
des Herrn Besitzers Gustav Nahn in S c h w a r z ­
bruch im Werthe von etwa 500 Mark, auf der 
Weide grasend, vom Blitze erschlagen. — I n  Roß-  
g a r t e n  wurde, wie schon kurz gemeldet, der neu 
erbaute Stall des Posthilfsboten Noetzel ein Raub 
der Flammen. Nur dem schnellen Eingreifen 
seitens des Eigenthümers war es zu danken, daß 
das ganz in der Nähe befindliche Wohnhaus nicht 
auch vom Feuer ergriffen wurde. Das Vieh konnte 
gerettet werden.

*-)* Aus dem Kreise Thorn. 24. Mai. (Ein 
heftiges Gewitter) entlud sich in der Nacht von 
Montag auf Dienstag über S t e i n  an und Um­
gegend. Grelle Blitze erleuchteten die Nacht und 
heftiger Donner störte die Bewohner aus ihrer 
Nachtruhe. Ein Blitzstrahl setzte die Scheune in 
Brand (Auf welchem Grundstück? D. Red.). Das 
Feuer verbreitete sich über das Haus und legte 
beides in Asche. Die Thiere konnten dem wüthen­
den Elemente entrissen werden.

)( Aus dem Drewcnzwinkel, 25. Mai. (Feuer 
durch Blitzschlag.) Gestern gerieth die Scheune 
des Besitzers Block in Grabowitz infolge Blitz­
schlages in Brand und wurde vollständig einge­
äschert. Mitverbrannt sind verschiedene Acker- 
geräthe. B. ist versichert.

Von der russischen Grenze, 23. Mai. (Bahn- 
broiekt Lodz-Kalisch.) Aus Petersburg wird der 
„Borsenztg." geschrieben: „Dieser Tage fand beim 
kaiserlichen Eisenbahn-Departement die definitive 
Prüfung des sowohl von der Direktion der Lodzer 
Fabrikbahn, wie von derjenigen der Warschau- 
Wiener Bahn vorgelegten Projektes der Bahn 
Lodz-Kalisch statt. Die projektirte, etwa 100 bis

^ -.. das deutsche Eisenbal... 
shstem anschließt und wird die Orte Pabianiza, 
Lask und Sieradz berühren. Das Projekt ist im 
P E zrp  genehmigt worden; unerledigt dagegen 
blieb die Frage, welcher der beiden Bahndirektionen 
der Bau der neuen Linie konzessionirt werden 
solle, besonders mit Rücksicht darauf, daß die 
Bahn Lodz-Kalisch wegen ihres großen strategischen 
Interesses eventuell vom Staate selbst erbaut 
werden könnte."

M annigfaltiges.
(Zum E s s e n e r  G r u b e n u n g l ü c k . )  

Wie der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" 
aus Kirchlinden gemeldet wird, ist in der 
Nacht zum Dienstag auf Zeche „Zollern" noch 
ein an den Rettungsarbeiten betheiligter 
Bergmann todt zu Tage gefördert worden. 
Die Gesammtzahl der ums Leben Gekommenen 
beträgt 44.

( Vi e r f a c h e  H i n r i c h t u n g . )  Aus 
Duisburg, 21. Mai, wird gemeldet: Die 
wegen Ermordung des Bergmanns Schula 
zum Tode verurtheilten Fabrikarbeiter 
Theodor Graat, Franz Santer und Anton 
Schmitz, sowie die wegen Anstiftung zum 
Morde zum Tode verurtheilte Wittwe 
Karoline Schula wurden heute früh durch 
den Scharfrichter Reindel enthauptet. (Es 
war dies die erste vierfache Hinrichtung, die 
Reindel vollzog.)

(Zu d e r  v i e r f a c h e n  H i n r i c h t u n g ) ,  
die in Duisburg durch den Scharfrichter 
Reindel an drei Männern und einer Frau 
vollzogen worden ist, wird in Ergänzung der 
kurzen Meldung dem „Lokal-Anzeiger" noch 
folgendes mitgetheilt: Die Fabrikarbeiter
Theodor Graat und Anton Schmitz aus 
Hamborn und Franz Santer aus Schmidt­
horst ermordeten am 23. August 1896 auf 
Anstiften der Frau Karoline Schula deren 
Ehemann, den Bergmann Karl Schula aus 
Weiderich. Nachdem sie dann noch in der 
Wohnung der Schula ihre Habseligkeiten ein­
gepackt. fuhren alle vier von Weiderich nach 
Aachen. Von dort überschritten sie die 
belgische Grenze, um nach Amerika auszu­
wandern. In  Belgien wurden sie jedoch bald 
ausfindig gemacht und dem Duisburger 
Gericht zugeführt, welches die drei Arbeiter 
wegen Mordes und die Wittwe Schula wegen 
Verleitung zum Morde zum Tode verurtheilte. 
Hiergegen hatten drei der Verurtheilten 
Revision eingelegt, und das Reichsgericht hob 
das Urtheil gegen die drei Angeklagten auf 
und verwies die Sache zur nochmaligen Ver­
handlung an die Vorinstanz zurück. In  der 
folgenden Schwurgerichtsverhandlung trat 
Graat als Hauptbelastungszeuge auf, indem 
er ein umfassendes Geständniß ablegte. Die 
Verhandlung schloß mit der Bestätigung des 
ersten Urtheils. Am Abend vor der Voll­
streckung wurden die Verurtheilten davon in 
Kenntniß gesetzt, daß der Kaiser beschlossen 
habe, der Gerechtigkeit freien Lauf zu lassen. 
Ueber Nacht wurde das Gerücht von der be­
vorstehenden Hinrichtung in der Stadt laut; 
infolge dessen hatte sich am nächsten Morgen 
vor dem Landgerichtsgefängniß, in den an­
liegenden Straßen, auf den Dächern der 
umliegenden Häuser eine unabsehbare Volks­
menge angesammelt. Im  Hofraum nach

der Nordseite war das Schaffst errichtet, 
dahinter längs der Gefängnißwand stand 
ein Tisch mit Kruzifix und brennenden 
Kerzen. Die drei Männer zeigten sich bis 
unmittelbar vor der Hinrichtung ziemlich ge­
faßt. Ein Bild des Jammers indeß bot die 
Frau Schula. Zitternd und schwankend 
trat sie vor das Gericht; in ihrem jugend­
lich hübschen Gesicht spiegelte sich Furcht 
und Grauen vor dem Tode. Unter Stöhnen 
trug sie dem Richter die letzten Grüße an 
ihre Verwandten auf. Als die Gehilfen des 
Scharfrichters sie in Empfang nehmen 
wollten, stürzte sie noch einmal vor dem 
Kruzifix nieder und verrichtete mit lauter 
Stimme ein kurzes Gebet. Während die 
Männer gleichsam willenlos sich ihrem Ge­
schick ergaben und stumm sich zum Block 
hatten führen lassen, war bei der Frau ein 
sichtliches Widerstreben vor dem Tode be­
merkbar. Auch dieses letzte Haupt fiel, und 
in demselben Augenblick erscholl zum vierten 
Male der schaurige Ruf des Scharfrichters: 
„Das Urtheil ist vollstreckt!"

( V e r b r a n n t )  ist am Sonnabend in 
Koblenz ein Dienstmädchen, das aus einer 
Petroleumkanne Oel inS Ofenfeuer goß, 
wobei die Kanne plötzlich explodirte.

( S e l b s t mo r d . )  Gewaltiges Aufsehen 
erregt in Paris der Selbstmord der 
Vicomtesse Wertheimer, der 35jährigen 
Gattin des Pariser Bankiers. Die 
Vicomtesse, eine geborene Wienerin, litt 
seit einiger Zeit an Selbstmordmanie. Sie 
besprach den Selbstmord kurz vor der Aus­
führung mit ihrer Kammerzofe Anna Witt. 
Die Selbstmörderin hinterließ ein zärtliches 
Schreiben an ihren Gatten, worin sie ihm 
den Selbstmord ankündigt.

( M e u t e r e i . )  Der Kapitän der auf 
dem Wege nach Marseille befindlichen eng­
lischen Bark „Monte Allegro" ist auf hoher 
See von dem ersten Schiffsoffizier ermordet 
worden. Die Besatzung legte den Mörder 
in Fesseln.

Neueste Nachrichten.
Wien, 24. Mai. Infolge des Ablebens 

des Erzherzogs Leopold kehrt Kaiser Franz 
Josef am Sonnabend nach Wien zurück. Die 
Leiche des Erzherzogs trifft am Freitag in 
Wien ein, das Leichenbegängniß findet vor­
aussichtlich am Sonnabend statt.

Marseille, 24. Mai. Der hier einge« 
troffene Postdampfer „Ernest Simons" meldet, 
er habe in der Straße von Formosa den 
deutschen Dampfer „Cosmopolit" steuerloS 
angetroffen, habe sich an dessen Seite gelegt 
und dann denselben bis in den Hafen von 
Amoy geschleppt.

Paris. 24. Mai. Der Champignon-Züchter 
Carrara, welcher einen Kassenboten getödtet 
und den Leichnam verbrannt hatte, ist zum 
Tode und seine Frau wegen Beihilfe zum 
Verbrechen zu lebenslänglicher Zuchthaus­
strafe verurtheilt worden.

Madrid, 24. Mai. Der Herzog von 
Almodovar ist zum Minister des Aeußern 
ernannt und heute Nachmittag als solcher 
vereidigt worden.

Keywest, 24. Mai. Das Gerücht von 
dem Verlust der „Mangrove" ist unbe­
gründet. — Nach eingetroffenen Mittheilun­
gen soll die Stellung der spanischen Flotte 
bestimmt ermittelt sein; ein Kampf hat noch 
nicht stattgefunden.

Nrwyork, 24. Mai. Eine Depesche der 
„Evening World" aus Keywest meldet, die 
amerikanische Flotte werde die spanische 
spätestens innerhalb dreier Tage zum Gefecht 
zwingen. Dasselbe Blatt sagt, die spanische 
Flotte habe sich gestern Vormittag um 11 Uhr 
vor Santiago befunden.

Nrwyork, 24. Mai. Das „Newyork Jour­
nal" meldet aus Key-West, dort sei ein Aviso 
eingelaufen, welcher den Befehl überbrachte, 
alle Hospitäler sollten sich sofort zur Auf­
nahme Verwundeter bereit halten. Die Aerzte 
und Krankenpfleger hätten Befehl erhalten, 
sich auf ihre Posten zu begeben.___________
Bei-amwortUL tür die rttevakNori: Heinr. Wartmann lir Lrwi?.

Telegraphischer rverliuer Bonenveriwi.
______  25. Maij24.Mai.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/« . . 
Preußische Konsols 3V, °/o . 
Preußische Konsols 3V, -
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/oNeul.U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/>- .  „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/» .

„ „ 40/  ̂ .
Polnische Pfandbriefe 4'/, o/o 
Türk. 1"/, Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4 0 /,.. . .
Runrän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3' - 

Weizen:  Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s : .................................
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Der m m - c  m ische M c h c k M iU N t  flr den Wchlkms rhoni W m -Km se»
iß  L A d M i c h l M M r  S r s s s o u u m - W l « .

I  I
Heute V orm ittag  11 Uhr I  

H l  entschlief sanft nach 2 täg iger I  
M  Krankheit unser geliebtes 8  

W  Töchterchen W

I  im A lter von 3 Ja h re n .
M  Dieses zeigen, um stille Theil- M  
8  nähme bittend, tiefbetrübr an W  

T horn  den 25. M a i 1898 W  
> V o k I l6 i I  u. Familie. > 

Die Beerdigung findet den »  
W  29. d. M ts . vorm ittags 12 ! »  
W  Uhr vom Trauerhause, »  
M  Schuhmacherstraße 24, aus ll

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll in 

Cnlmkee eine Stadt - Fernsprech- 
einrichtung mit Sprechverkehr 
nach Thorn, Graudenz, Brom­
berg, Gnesen, Posen und später 
auch nach Danzig, Berlin. Elbing, 
Königsberg (Pr.), Jnsterburg, 
Gumbinnen, Tilsit und Memel 
hergestellt werden.

Diejenigen Personen rc., welche 
im laufenden Jahre Anschluß 
an die neue Stadt-Fernsprechein- 
richtung zu erhalten wünschen, 
werden ersucht, ihreAnmeldungen

spätestens bis zum 5. J u n i
an das Kaiserliche Postamt in 
Culmsee, bei welchem die er­
forderlichen Anmeldepapiere er­
hältlich sind, einzureichen.

Auf die Herstellung der An­
schlüsse im laufenden Jahre kann 
nur dann mit Sicherheit ge­
rechnet werden, wenn die An-

Leriliilgiliig.
Die gesammte Ausführung 

des neuzuerbauenden einklassigen 
SchuIgedSudes in Tchönsec bei 
Podwitz, Kreis Culm. soll im 
Wege der öffentlichen Ausschrei­
bung verdungen werden. Die Ver- 
dingungsunterlagen und Zeich­
nungen liegen während der Dienst­
stunden im Bureau des unter­
zeichneten Baubeamten zur Ein­
sicht aus. Abschriften des Ber- 
dingungsanschlages können gegen 
post- und bestellfreie Einsendung 
von 5,50 Mk. vom vorbezeichneteu 
Bureau bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt 
mit vorschriftsmäßiger Aufschrift 
versehen und postfrei

bis zum 11. Juni d. J s .
vormittags ll'/rUhr 

an den unterzeichneten Baube­
amten einzusenden.
Im  Auftrage desSchuIvorstandes.

C u l m  den 22. Mai 1898.
Der Köuigl. Kreislrailinspektor.

Ksm dssu.

D a n z i g
Kaiserliche Ober-Postdirektioll.

Ein Fahrrad.
sehr gut erhalten, steht zum Verkauf 

Neustadt. M arkt 9.

Freiwillige
Uersteigerung.

Freitag den 27. d. Mts.
vorm ittags 9 Uhr

werde ich vor der Pfandkam m er des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

cirka 666 Paar versch. 
Herren-, Damen- und 
Kinderschuhe, Stiefel, Ga­
maschen, sowie 160 Damen- 
mäntel «nd Umhänge

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

N » r t e l t ,
_______________ Gerichtsvollzieher.

Verweigerung.
Donnerstag den 26. d. M ts.

nachm ittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe hier- 
selbst (Handelskammerschuppen N r. 2)

ca. 7 To. blaue Lupinen 
und ca. 26 Ztr. Weitzklee

öffentlich meistbietend versteigern.
H S n x l v r ' ,

_______ - vereideter Handelsmakler.
1 gut erb. Badewanne z. v Bachestr. > 1.

Zie LrWistenstelle
an der Garnisonkirche ist zu be­
setzen. Bewerbungen erbeten an

Dioißonspfarrer Z t r s u s s ,
Thorn 3.

Brom bergerstraße 36.

M e l ' s c h t r  K indergarten.
B ildungsanstalt f. K indergärtnerinnen.

Anmeldungen nim m t entgegen von 
1— 2 und 5 —7 Uhr nachm. Schuh- 
macherstr. 1, pt. links (Ecke Bachestr.) 

O l s r s  K o lk s ,  Vorsteherin.
Vorzüglichen spiegelblanken

A p fe lw e in
L Flasche 55 P f., bei 10 F l. 50  Ps. 
empfiehlt

_______  Briickenstr. 20.

K aiser-A ugM iehI,
auswuchsfrei, 

empfiehlt c » r l  8alrrl«8 .

siisvlis llstderlismM.
Xsiii llultsisitollelz

empfiehlt

Grgen Uagendkjchwtrdkll,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran  leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich nam haft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann  von obigen 
langen Leiden befreit hat.
Lehrer a. D ., Hannover, G rasw eg 13.

2 engl. ZrehM eil
sofort zu verkaufen Brückenstraße 26.

Ein Fahrrad,
gut erh., steht z. Verk. Junkerstr. 7 , 1.

Särge
aller A rt und in verschiedenen Größe 
hält zu billigen Preisen stets aus 

Lager
Wkäkl, Wocker, Wchillstraste,

an der Mädchenschule.

k a e ä s k ö i -
und andere

I k e i s e r ü k r v r
b illig .

lvM  W»§,
LuedkaudlnuA .

Hängematten, Netze 
Leinen, Stränge, 
Bindfaden. Gurte»
Taue. Sackband

offerirt billigst
Seenkaed  l.eiKer'8 Seilerei.

verk. m it gewerbl. Bauplätzen, sowie 
R epositorium ,Tom b., Tischen, S tühlen.

t t o n s e k o l .
K rankheitshalber ist eine

von sof. z. verp. Mocker. Schützstr.3.
Daselbst ist ein fast neues Fahrrad 

und ein gut erhaltener Wagen zu verk.

Ein Fahrrad,
Fabrikat Opel, gut erhalten, ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres bei

Osksr vrsUvsrl, Thorn
Ich bin beauftragt worden,

für Rechnung eines 'auswärtigen 
R adfahrers ein fast neues und tadel­
los funktionirendes

Motor-Zweirad
billig z. verk. Näh.z. erf. B reitestr.33,1 .
H in ordentliches Aufwartemädchen von 
^  sof. gesucht. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

Vom 1. Jun i
2 möbl. Zim . z. v. Klosterstr. 20, p t., r.

Labkli liebst WohiilUlz
in guter Lage

von sofort zu vermiethen. Offerte:: 
unter ki. 1VO i. d. Exp. d. Z ta.

Hole! liliiNW. 
Guten Älittagstisch
wie bekannt empfiehlt W ill.

8Wn-k>sr-VesMßt.

2L ^
vibLS Uiersorten sind auek in 

kleineren und Aröbseren Oekinden 
wit LottlenLäure-^pparat 2u baden.

r .  k r u n s u ,  8etiütrenI>M8.
Einen tüchtigen, kautionsfähigen

M echßiliker
und einen

Inkasso-Agenten
verlangt die S in g o n  6 o .

Thorn, Bäckerstr. 35.

Tüchtiger Lausbursche
kann sofort eintreten in die Z igarren- 
handlung Breitestraße 43.

LLLU»Lä»rir8«lLV
gesucht. Kaufhaus VS. 8 . L,oi»vn.

Kille junge Iaillk,
(Buchhalterin), findet gute Pension. 
N äheres in der Exp. dieser Z tg .
^ a w i» n  die das Wäschenähen voll- 
L-UM klr, ständig erlernen wollen, 
können sich melden bei F ra u  k n n a  
M nklv iv8ka. Tnchmacherstr. 12. 1 T r.

All Klnderniklbchell
für den ganzen T ag  gesucht,

Junkerstseafte 7 . l T^ippr.
1 ordcntl. Anfwartemädchcn
von sofort gesucht.

X r s l l o ,  Albrechtstr. 2, pt. links.

Freitag den 27. M ai er.
abends 6Vz U hr:

Zllstr.- ll. Bks.-llj io IH.
l i v o l i .

Donnerstag den 26. Mai er.
7Vz Uhr abends:

Kimer UiM-lliippe!-
V o w v v r b ,

ausgeführt vom Musikkorps des J n f tr .-  
Regim ents von der M arwitz und vom 
Trom peterkorps des Ulanen-Regiments 

von Schmidt.
D er R einertrag ist zur Unterstützung 

h ilfsb e d ü rf tig e rF e ld z u g S -V e te ra n e o
d°z Krieger-Bereills b-sümmt.

Eintrittspreis
pro Person mindestens 25 Pfennig.

R l a s r e k v r ,
Vorsitzender des Kriegervereins.

S to p k ,  W in ä o l l ,
S tabshoboifi. S tabstrom peter.

ImLer „kiW ssilkelL.
B ei schöner W itterung

am 1. und 2. Feiertag:

Spazierfahrt
mit Musik nach Gurske.

A bfahrt 3 Uhr nachm. Rückfahrt 9 
Uhr abends. P re is  hin und zurück 
5 0  Pf. pro Person. Kinder die Hälfte.

Ein N ag
m it S te in  gesunden; abzuholen

Blnne Sckürze. Lulroit.

Mss- SLinintlioko Rayons sinä von iolsutoi» Saison. "WG

vklleulkiille krki886rmä88igiillg
v v K v n  v o r Z e r Ä c k t s r  S a i s v « .

«

Eine Serie eleganter, schwarzer Vellerinen von 
feinsten Phantasie-Stoffen, durchweg gefüttert, 
Saisonpreis 10,50 Mk., jetzt 6.73 Mk.

Eine Serie vornehmer schwarzer Capes. 65 om. 
Lang, hinten anliegend, von Prima - Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saisonpreis 16,50 Mk., jetzt 
10.73 Wk.

Eine Serie hocheleganter schwarzer Capes. 65 em. 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge­
füttert, Saisonpreis 18 Mk, jetzt 12 Mk.

Eine Serie exquisiter schwarzer Lyoner Spitzen-Passe- 
meterie- u. Applications-VeUerinen vornehm- 
stcn Genres,

Eine Serie kouleurter J a c k  e is , mit u. ohne Seiden- 
sutter, ganz-, halbanliegend, und Blousenfaoon,
Saisonpreis 12, 15, 20, 30 M k.,

HotLl IO, 12, 16, 2 6  btZL.
Eine Serie S tau b m m rteL  in Wolle und Seide 

von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
in modernsten Faoons, W k . 10. 12. 1 3 .1 8 .

I L L L Ü S r ja v k v ts ,  M L n tG L  « » ü  L L v ick o r  ;n be-kutrnd herabgefthten Prkisen. 
kkÜAlS A lM S ll!  Ill k k lltzK  W ik e llU Ä lM l fiik llM S Ü  lilllj lilNÜSk.

D ir m e n -O k r rh e m d e n -L lo u s rn  m it  K r a g e n  u n d  M an sch e tten  v o n  2 .0 0  M a r k  a n .

«S. üerrmsim 8kklig, Idorn. 0 3 »
^  ------------------------ —  ^  ^

Spestalhaus für Modewaaren und Damen-Konfektion.
WM- SäinmHloiis Rayons sinä noi* von IslLloi* Saison.

Druck und Verlag vo» S. DombrowSkt i« Thor». Hierzu Beilage.
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eilagk zu Nr. 121 der „Thorner Preffe".
Donnerstag den 86. M ai L8W.

Gesellschaft für Verbreitung von 
Volksbildung.

D a n z i g ,  22. Mai.
Zur 25 jährigen Jubelfeier des Verbandes für 

Ost- und Westpreußen der obigen Gesellschaft, 
sowie zur 28. Jahres-Bersammlung derselben 
hatte sich gestern eine stattliche Zahl Vertreter 
hierorts versammelt. Der Verbands-Vorsteher, 
Herr Redakteur K l e i n -  Danzig. eröffnete die 
General-Versammlung um 5 Uhr nachmittags 
und begrüßte die Erschienenen. Herr General­
sekretär T e w s  sprach namens des abwesenden 
Vorsitzenden der Hauptgesellschast dem Verbände 
Ost- und Westpreußen die besten Glückwünsche 
aus. Es bestehe ein Drang nach dem Westen 
und dem Zentrum unseres Vaterlandes, und 
daher sei die Arbeit für die Zurückbleibenden 
hier eine doppelt schwere. Es scheine indeß, als 
wenn sich die erhöhte Thätigkeit der Behörden, 
Gemeinden, sowie auch von Privaten jetzt mehr 
dem Osten zuwende.

Wie festgestellt wurde, hatten 37 Vereine Ost- 
und Westpreußens ihre Vertreter entsandt. Herr 
Klein hielt es für gut, wenn demnächst Königs­
berg Vorort der Gesellschaft werden würde. Die 
sieben ausscheidenden Mitglieder des Verbands- 
Ausschusies Dr. Dasse-Danzig. Fleischer-Moh- 
rungen, Kabilinski - Graudenz, Klein -Danzrg. 
Simson-Danzig, Sallbach-Elbing und Wmkler- 
Danzig wurden wieder- und an Stelle des nach 
München verzogenen Herrn Dr. Werner Herr 
Kaufmann E. Haak-Danzig neugewahlt. Als Ver­
bandsvorsteher wurde auf 3 Jahre Herr Klein- 
Danzig durch Zuruf wiedergewählt. Nachdem ein 
Glückwunschschreiben des Handwerkervereins zu 
Osterode verlesen und von einem eingelaufenen 
Glückwunschtelegramm des Humboldtvereins in 
Heilsberg Mittheilung gemacht worden war, 
wurde erwähnt, daß der Gewerbeverein zu 
Graudenz sich der Aufgabe unterzogen habe, eine 
öffentliche Volksbibliothek und Lesehalle zu er­
richten. Der Verband sprach sich für die von 
diesem Gewerbeverein erbetene Unterstützung aus.

Um - / ,7  Uhr begann die erste  Hauptversamm­
lung im Artushof. zu der sich. auch die Spitzen 
der städtischen Behörden und viele Damen emge- 
funden hatten. Der Vorsitzende der Gesellschaft 
für Verbreitung von Volksbildung, Herr Reichs- 
tags-Abgeordneter R l ck e r t . begrüßte hier die 
Erschienenen; er wies m seiner Ansprache daraus 
hin, daß es noch immer Leute gebe, welche die 
Bestrebungen der Gesellschaft für eine gefährliche 
Spielerei halten, die Halbbildung erzeuge, damit 
eine Gefahr für das Volksleben bilde und zum 
Hochmuth erziehe. Wenn aber Bildung eine Ge­
fahr bedeute, wären auch die Volksschulen eine 
Gefahr. Die breite Masse unseres Volkes sei be- 
rechtmt. ihren Antheil an dem geistigen Stand 
der Nation zu erhalten. Die Aufgabe der Gesell­
schaft sei nun, die langsame Arbeit, welche die 
Schule infolge des staatlichen Schulzwanges ver­
richte, weiter zu fördern, und er hoffe, daß alle 
Hindernisse überwunden werden. Redner brachte 
Wm Schlüsse auf den Kaiser, als den ersten 
Träger der Kultur, ein freudig aufgenommenes 
Hoch aus. Herr Oberbürgermeister D e l b r ü c k  
begrüßte die Versammlung namens der Stadt, 
indem er wünschte, daß die Bestrebungen der 
Gesellschaft die Wege ebnen möchten für die hier 
zu errichtende deutsche Hochschule. Namens des 
Verbandes bewillkommnete der Verbands-Vor­
steher, Herr Redakteur K l e i n ,  die Mitglieder 
und Gäste und gab von weiteren Glückwunsch­
schreiben für das Jubelfest des Verbandes 
Kenntniß. Herr Nick e r t  theilte mit. daß für 
dieses Ja h r  außer den 10000 Mk. etatsmäßigeu 
Geldern noch 10000 Mark außeretatsmäßig, 
darunter eine Beihilfe des Kreises in Höhe von 
3000 Mark für Errichtung von 400 Volks-Biblio- 
theken zur Verfügung ständen, von welch letzteren 
200 in den d r e i  ö s t l i chen  P r o v i n z e n  er­
richtet werden würden. Der Herr Oberpräsident 
der Provinz Westpreußen habe bereits an sämmt­
liche ihm unterstellten Behörden ein Rundschreiben 
über die Einrichtung von Volksbibliotheken er­
lassen, und er hoffe, daß auch in den anderen 
Provinzen bald ähnlich vorgegangen werde. 
Würden in den nächsten 10 Jahren 8000 solcher 
Bibliotheken eingerichtet, so würden hierfür die 
Kosten auf den Kopf der Bevölkerung nur 1 Pf. 
betragen. Redner gedachte dann noch eines 
leuchtenden Vorbildes für die Förderung der Ge­
sellschaftsbestrebungen, nämlich des verstorbenen 
Herrn de Cuvrh, welcher ein Drittel seines Ver­
mögens in Höhe von über 200000 Mark der Ge­
sellschaft vermachte. Sein Vorschlag, Frau de 
Cuvrh in Anerkennung hierfür zum ersten Ehren- 
Mitgliede der Gesellschaft zu ernennen, fand Zu­
stimmung.

Herr Generalsekretär T e w s  erstattete den 
Thätigkertsbericht, in welchem er auf die von der 
S tadt Danzrg erfahrene erhebliche Unterstützung 
hinwies. 13268 Bücher und Broschüren wurden 
der Gesellschaft rm Laufe des letzten Jahres ge­
schenkt. Wenn hiervon auch nicht alles für die 
Zwecke des Vereins zu verwenden war, so 
konnten doch alsbald einige Tausende den Ver­
bänden überwiesen werden. Der Zentralstelle 
wurden außerdem 2400 Mark in baar überwiesen. 
I n  diesem Jahre seien bereits 10000 Bücher dem 
Verein überwiesen. Alle sreiwillige Thätigkeit 
habe aber nur dann Erfolg, wenn die Grundlage 
eine gute sei, und diese Grundlage biete die 
Volksschule, deshalb habe die Gesellschaft auch 
auf dieses Gebiet ihre Thätigkeit erstreckt und 
z. B. für den 80 000 Mitglieder umfassenden 
deutschen Lehrerverein ein Preisausschreiben für 
„sinngemäße Lehrpläne" veranstaltet. Die Ent­
scheidung über die eingelaufenen Arbeiten liege 
dem Preisrichter-Kollegium noch ob. Im  weiteren 
Verlaufe der Sitzung konnte der Verbands-Vor­
steher der Versammlung die Mittheilung machen, 
daß soeben ein ungenannt sein wollender M it­
bürger dem Verbände 500 Mark für die E r­
richtung von Volksbibliotheken in Westpreußen 
übermittelt habe.

Den letzten Vortrag dieser Sitzung hielt Herr 
Dr. S  ch m e i l - Magdeburg über die Pflege des 
Natursinnes bei der Jugend und ,m Volke. Vor­
tragender bezeichnete darin die l.etzlge Methode 
des Unterrichts in der Naturgeschichte als voll­
ständig veraltet und unzureichend und führte 
mehrere M ittel und Wege an. wie diesem Uebel­
stande abzuhelfen und der Natursinn , wieder zu 
heben sei. Die Theilnehmer vereinigten, sich 
abends zu einem Fest-Kommers, den die Lieder­
tafel des Danziger Lehrervereins durch mehrere 
Gesangsvorträge verschönte. .

I n  der zweiten Versammlung am Sonntag,m 
Franziskanerkloster waren u. a. anwesend die 
Herren Oberpräsident von Goßler Oberbürger­
meister Delbriick. Konnstorralprastdent Meyer 
u. s. w. Oberpräsident v. G o ß l e r äußerte sich 
wie folgt: „Meine Damen und Herren! Bei 
Ihrem  Wiederzusammentritt in der schönen Haupt­
stadt Westpreußens soll Ihnen der Gruß der 
Staatsbehörde nicht fehlen. Dieser Gruß ist um 
so herzlicher, da sich bei Ihnen Frauen und 
Männer in unseren östlichen Gauen vereinigen, 
um zusammenzuhalten und fester zu knüpfen die 
Bande, welche uns mit unserem deutschen Vater­
lande verknüpfen. Seit über drei Jahrhunderten 
gehören wir nun dem deutschen Vaterlande an. 
und doch darf und muß ich Sie daran erinnern, 
daß bei uns in Westpreußen weite, weite Gebiete 
vorhanden sind, in denen der Deutsche in politi­
scher Beziehung selbstfühlend nichts empfindet und 
auch in kommunaler Beziehung nicht die Früchte 
bemerkt, die er erhärtet hat. M it Entzücken 
weilen Ih re  Blicke aus den herrlichen Bauten, die 
hier sind und die entstanden sind durch deutschen 
Fleiß, durch die Arbeit des deutschen Ordens, der 
Danziger Bürger und nicht zuletzt der katholischen 
Orden, der damaligen ersten Träger von Kultur 
und Sitte. Als in der M itte des 12. Jahrhun­
derts diese Herrlichkeit schwand, sich deutsche 
Kultur und S itte in wenige Städte und einige 
Landgemeinden zurückzogen, darunter besonders 
in unsere Niederungen, da blieb kaum etwas 
übrig von den ehemaligen herrlichen Bauwerken, 
keine Spur des ehemaligen großen Kultur­
werkes. Und als der große Fritz vor eineinhalb 
Jahrhunderten mit seinem Reformwerk anfing, 
da fand er so gut wie garnichts vor. Was er er­
reicht. wissen wir. Aber all' die erreichten Vor­
züge der Kultur sind uns Westpreußen bisher so 
gut wie verschlossen gewesen. Da ist es denn nur 
mit Dank zu begrüßen, wenn ein Verein, der 
seine Kräfte aus allen Gauen des deutschen 
Reiches schöpft, uns die Hand reicht zu einer 
segensreichen Kulturarbeit. Zunächst ist diese 
Kulturarbeit zu richten auf die deutschen Städte, 
von denen unsere Provinz über 50 größere und 
kleinere zählt. Denn hier gerade ist zu beklagen, 
daß sich von der nationalen Arbeit der deutsche 
Bürger immer mehr zurückzieht. I n  erster Linie 
richte ich da mein Augenmerk auf dre Volksbiblio­
theken, von denen ich auch den größten Erfolg auf 
dem Platten Lande erwarte. Es giebt nichts 
schwereres, als in Westpreußen auf die Massen zu 
wirken: hier kann nur tägliche, unermüdliche 
Arbeit zum Ziele führen. Und vergessen Sie dann 
auch nicht, daß, wenn Sie hier Ihren  Kongreß 
beendet, die Männer der Praxis erst draußen mit 
denErgebnissen derWissenschaft zu arbeiten anfangen. 
Dann weiter: Die allgemeine Bildung erscheint 
Jhne« selbstverständlich, aber da draußen liegt die 
Sache doch anders, und da wollen und sollen Sie 
ja Ih re  ganze Kraft einsetzen. Dieses auszu- 
sprechen und in Westpreußen die Zwecke dieser 
Kulturarbeit weit zu verkünden, halte ich für 
eine überaus wichtige Sache. Damit ist übrigens 
der Rahmen für Ih re  Bestrebungen gezogen, der 
weiter ist, wie Sie wohl denken. Entnehmen Sie 
aber aus alledem, wie dankbar wir, die S taa ts­
behörde, es schätzen, daß Sie uns bei dieser 
Kulturarbeit die Hand reichen. Damit thun Sie 
nicht nur dem deutschen Vaterlande im weiteren 
Sinne, sondern auch unserer Provinz Westpreußen 
im engeren Sinne den größten und besten Dienst. 
Und in diesem Sinne heiße ich Sie herzlich will­
kommen." (Lebhafter, langanhaltender Beifall.)

Der Vorsitzende, Herr Ri cke r t ,  dankte Herrn 
von Goßler und betonte, daß dem Herrn Ober­
präsidenten Dank gebühre für das volle Vertrauen, 
mit dem er insbesondere die Begründung von 
Volksbibliotheken, die er als wichtiges Kultur­
werk erachte, unterstütze. Sehr richtig habe dabei 
der Herr Oberpräsident betont, daß die Arbeit 
der Gesellschaft nicht nur Westpreußen, sondern 
dem ganzen deutschen Baterlande gelte.

Ueber umfassende Organisation für die Be­
gründung von Volksbibliotheken sprach sodann 
Herr Generalsekretär I .  T e w s-B e rlin . Redner 
ging in seinen Vorschlägen nicht weit über das 
hinaus, was in Deutschland bisher nach dieser 
Richtung geschehen, wandte sich gegen die Schund- 
litteratur und erachtete es für nothwendig, daß 
der S taa t der Errichtung von Volksbibliotheken 
und Lesehallen näher trete. Oberbürgermeister 
B r ä s i c k e  - Bromberg tbeilte mit, wie er im 
kleinen Kreise versucht habe, die Errichtung von 
Volksbibliotheken ausznführcn. Redner stellte 
folgenden Antrag: „Es sind neue Volksbiblio­
theken thunlichst von Stadt- und Landbehörden 
einzurichten und diesen auch thunlichst Lesehallen 
anzuschließen." Herr Justizrath K a b i l i n s k i -  
Graudenz theilte mit, daß der Gewerbe - Verein 
in Graudenz beschlossen habe, zum Oktober daselbst 
eine Volksbibliothek mit Lesehalle zur unentgelt­
lichen Benutzung einzurichten. Der Gewerbeverein 
habe dazu 300 Mark, Private und andere Vereine 
weitere Mittel gegeben, und die S tadt werde 
demnächst nachfolgen, voraussichtlich auch die 
Regierung. Im  übrigen habe sich Graudenz mit 
einem Unterstübungsgesuch an die Gesellschaft ge­
wandt, die ja gegenwärtig über außerordentlich 
große M ittel verfüge (Heiterkeit). Herr Ober­
lehrer He i denhe i n -Mar i enburg  wünschte, daß 
die Gesellschaft vor allen Dingen für die Unter­
stützung der bestehenden Volksbibliotheken sorgen 
solle Herr Ri c k e r t  legte den neuesten Katalog 
für die Volksbibliotheken vor und bemerkte dazu, 
daß derselbe einer Prüfung des Kultus- und 
Finanzministers, sowie des Herrn Oberpräsidenten

von Goßler unterlegen habe und gutgeheißen sei. 
Von ministerieller Seite sei nur für opportun 
erachtet, weniger landwirthschaftliche Themata 
aufzunehmen. Herr v. G o ß l e r  bat, in Betreff 
der Mittheilungen landwirthschaftlicher Natur 
sich doch ja der Bedeutung der landwirthschaft- 
lichen Vereine, von denen in Westpreußen über 
150, allerdings mit verschiedenen Tendenzen, be­
stehen. klar zu werde»:. Weiter möchte er bitten, 
daß auf gewerbliche Sachen, wie Erfindungen, 
Entdeckungen, Reisen u. s. w. etwas mehr Rück­
sicht genommen werde, als gegenwärtig auf die 
Geschichte. Auch wolle er nicht unterlassen, dar­
auf hinzuweisen, daß sich der Verband mit dem Pro- 
vinzialverein für innere Misston in Verbindung 
setzen möge, da gerade Geistliche und Lehrer in 
seltenem Maße berufen seien, in kleinsten Verhält­
nissen segensreich zu wirken. Bor allem halte er 
es für nothwendig, daß die Volksbibliothek eine 
Sammelstelle für freiwillige Bücherspenden sei, 
was er auch in einer Rundverfügung an diewest- 
preußlschen Landräthe betont habe. Nachdem noch 
mehrere Herren zu der Angelegenheit gesprochen, 
bat Herr Dr. J eß l e r -Köni gshe rg  um eine 
möglichst unparteipolitische Behandlung der Ver- 
einssachcn.

Herr Schuldirektor O .P ach e  - Leipzig-Lindenau 
hielt einen Vortrag über: „Der gegenwärtige
Stand des Fortblldnngsschulwesens in den ein­
zelnen deutschen Staaten und die Maßnahmen 
zur weiteren Förderung desselben." E r beantragte 
folgende Erklärung: 1. Es ist dringend geboten, 
auf die Landesgesetzgcbung behufs Einführung des 
Fortbildungsschulzwanges für beide Geschlechter 
einzuwirken. 2. Für Preußen dürfte sich empfehlen, 
die Einführung des Fortbildungsschulzwanges 
der Beschlußfassung der Provinziallandtage zu 
überweisen. 3. Die der Gesellschaft angehörenden 
Einzelvereine werden ersucht, in diesem Sinne zu 
wirken. 4. Der Unterricht aller Fortbildungs­
schulen hat sich an das Berufsleben der Schüler 
anzuschließen. 5. Die Ausbildung der Fortknl- 
dungsschullehrcr ist zweckentsprechend zu fördern. 
6. Das um die Volksbildung hochverdiente Fort­
bildungsschulwesen soll in der Gestalt der Be­
rufsschule mit umfassenderen Zielen und der 
eigentlichen Fachschule erhalten und weiter ver­
breitet werden.

Herr Oberbürgermeister D e l b  rück-Danzig 
trat dem Grundsätze in der Erklärung 1—3 ent­
schieden entgegen und erachtete auch in seiner 
Eigenschaft als Preuße 4 und 5 als undurchführ­
bar. Eine Einigung konnte nicht erzielt werden; 
eine Beschlußfassung wurde ausgesetzt.

Zum Schluß sprach Herr R i c k e r t  über 
„Stiftungen für Bildungs- und Unterrichtszwecke". 
Redner sprach dabei den Wunsch aus. daß endlich 
einmal eine Zusammenstellung dessen erscheinen 
möge, w as auf dem Gebiete des Ünterstützungs- 
wesens geleistet werde. E r  forderte die M it­
glieder auf, entsprechendes M ateria l zu sammeln, 
um allmählich einen entsprechenden Ueberblick zu 
schaffen.

Nach verschiedenen Dankesworten wurde der 
Kongreß geschlossen. Der größere Theil der An­
wesenden machte alsdann eine Dampferfahrt nach 
Zoppot mit. die allerdings durch einen schweren 
Gewitterregen unangenehm unterbrochen wurde.

Provinzialnachrichten.
O Culmsec, 24. Mai. (Herr Regierungs­

präsident von Horn) stattete heute Nachmittag, 
mit dem Zuge von Schönste kommend, unserer 
Stadt einen kurzen Besuch ab und nahm in Be­
gleitung des Herrn Bürgermeisters Hartwich die 
städtischen Anstalten, als die Gasanstalt und das 
neue Schulgebäude (letzteres ist im Rohbau bald 
fertiggestellt) in Augenschein. M it dem 6 Uhr 
43 Minuten abgehenden Abendzuge verließ der 
Herr Regierungspräsident unsere S tadt wieder.

)—( Culm, 24. Mai. (Verschiedenes.) Auch 
unsere Stadt erhält zu den Pfingstfciertagen Ein­
quartierung, und zwar ein Bataillon Fußartillerie, 
das am heil. Abend hier einrückt. — Jeglichen 
Schmuckes entbehrt die etwa um das Jah r 1258 
vom Franziskanerorden gegründete Gymnasial- 
kirche, die außerdem auch noch recht reparatur­
bedürftig ist- Eine seiner Zeit zur Verschönerung 
in Aussicht gestellte Staatssubvention wurde 
wieder zurückgezogen, und da sonstige M ittel 
hierzu nicht vorhanden waren, ist seit dem Jahre 
1872 nichts geschehen, um diesen mittelalterlichen 
Bau zu erhalten. I n  jüngster Zeit wurde zu 
diesem Zwecke bei Gelegenheit der Gottesdienste 
ein Fonds angesammelt. — Gestern wurde von 
hiesigen Händlern auf dem Bahnhöfe ein größerer 
Posten fetter Schweine verladen, die mit 35 und 
36 Mk. pro Zentner Lebendgewicht gekauft waren.

t Culm, 24. Mai. (Verschiedenes.) Das 
Schneidermeister Carl Frehwald'sche Ehepaar 
feiert im nächsten Jahre die diamantene Hochzeit. 
Der Mann ist 88 Jahre alt, seit einiger Zeit 
bettlägerig, sonst aber körperlich und —
fund; die Frau ist 9 Jahre jünger. — Der hiesige 
Radfahrerverein feiert am 12. Ju n i das Fest der 
Bannerweihe. Die Vereine der Nachbarstädte 
sind bereits dazu eingeladen. — Des Regens ist 
auch in unserer Gegend sehr genug. Sonnabend, 
Sonntag und gestern entluden sich schwere Ge­
witterregen. Am Sonntag fielen in der Stadt- 
niedernug ziemlich große Hagelschlossen. Am 
Getreide ist vom Hagel in der Niederung wenig 
Schaden verursacht, vorn Regen sind ganze Roggen­
felder glatt niedergepeitscht. Bei dem gestrigen 
starken Gewitter muß es auf der Schwetzer Seite 
eingeschlagen haben, denn der Nachthimmel war 
über Gruppe blutigroth. — Die Seltersfabrikanten 
hiesiger S tadt hatten vor einigen Jahren einen 
Ring gebildet, um die Preise auf einer bestimmten 
Höhe zu halten. Nunmehr ist durch das Vorgehen 
einer Firma der Ring gebrochen, wodurch die 
Selters- und Limonadenpreise gefallen sind. — 
Große Mengen Bandstöcke werden von den beiden 
hiesigen Reisenfabriken zu Faßreifen verarbeitet. 
Dieselben werden sämmtlich nach auswärts 
versandt.

Liebemühl, 23. Mai. (Zwei russische Offiziere) 
von der Luftschifferabtheilung in Warschau sind 
gestern Nachmittag in Sackstein bei Liebemühl

mit ihrem Ballon gelandet. Nachdem sie den 
Ballon verpackt hatten, traten sie die Rückreise 
über Königsberg an.

Aus der Provinz Posen, 23. Mai. (Ueber 
die Univetter), von denen in den letzten Tagen 
unsere Provinz heimgesucht wurde, liegen folgende 
Meldungen vor:

J u t r o s c h i n ,  23. Mai. Am Doniierstag Nach­
mittag tödtete der Blitz den Gemeindevorsteher 
Strauß in Alt-Hammer-Militsch im Wohnzimmer.

P l e s c h e n ,  23. Mai. Ain Sonnabend Nach­
mittag schlug der Blitz in der Nähe von Fabianow 
in ein Feld ein, auf dem mehrere Arbeiter be­
schäftigt waren; ein 16 jähriges Mädchen wurde 
vom Blitz getödtet. Im  Dorfe selbst wurde ein 
Pferd vom Blitz erschlagen.

C r o n e  a. B r.. 23. Mai. Ueber den Hagel- 
schlag am Sonntage erfährt man, daß in Boethken- 
walde, Goscieradz, Wtelno rc. Schlossen in der 
Größe von Taubeneiern niedergingen. I n  
Boethkenwalde erlitten u. a. die Besitzer Kuhl- 
meier, Malzahn und Frank erheblichen Schaden, 
ein Theil der im blühendsten Zustande gewesenen 
Felder hat fürchterlich unter dem Hagelschlag ge­
litten. Dem Besitzer G. in Goscieradz z. B. ver­
nichtete der Hagel 20 Morgen Getreide.

P o s e n ,  23. Mai. Hier haben die Gewitter 
keinen Schaden angerichtet. Aber in Jasien schlug 
am Sonnabend der Blitz in das Wohnhaus des 
Wirthes Piechowiak ein und betäubte 3 Kinder, 
deren Zustand sehr bedenklich sein soll.

Li s sa  i. P., 23. Mai. Hier hat ein Gewitter­
sturm am Freitag großen Schaden angerichtet. 
An der nach Garzhn führenden Chaussee wurden 
ca. 100 Bäume umgebrochen.

Re i s en .  23. Mai. Seit dem 18. d. M ts. 
zogen täglich in den Nachmittagsstunden heftige 
Gewitter über unsere S tadt und Umgegend, be­
gleitet von Sturm, starkem Regen und stellen­
weise auch von Hagel. Durch eine Windhose 
stürzten in den Dörfern Groß-Tworsewicz und 
Scrhbin zwei Scheunen ein. starke Bäume wurden 
entwurzelt und verschiedene Gebäude erlitten Be­
schädigungen. I n  Groß-Säule wurden ein Mann 
und zwei Pferde vom Blitz erschlagen, und auf 
dem Dominium Tschirnan wurden ebenfalls zwei 
Pferde durch Blitzschlag getödtet. Auch Feuer­
schein nahm man aus der dortigen Gegend wahr.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thvrn.
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Amtliche Notirrmgen der Danziger Produktcu- 
Börse

von Dienstag den 24. Mai 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 705 Gr. 190 Mk. bez., inländ. roth 750 
bis 774 Gr. 215-220 Mk.. transito bunt 710 
bis 745 Gr. 170-187 Mk., transito roth 687 
Gr. 160 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 641 Gr. 110 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05 Mk., Roggen- 
5,00 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
fest. Rendement 88« Tranfltpreis franko 
Nenfahrwasser 9,47'/» Mk. bez , Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 7.50 
bis 7.55 Mk. bez.________

K ö n i g s b e r g ,  24. Mai. (S p ir itu sb e ric h t.)  
Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 Liter, 
still. Loko 70 er nicht kontingentirt 54.80 Mk. 
Br.. 53,50 Mk. Gd.. 53.80 Mk. bez., M ai nicht 
kontingentirt 54,30 Mk. Br.. 53,50 Mk. Gd..
Mk. bez.____________________
'26. M a I Sönri.Mnfgnng 3.57 Uhr.

Mond-Aufgang 9.1 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.9 Uhr. 
Mond-Unterg. —.— Uhr.

Kämmte, Plüsche n. U-lvet» liefern direkt 
an Private. Man verlange Muster von

 ̂ von Lllon L K8U88VN, vrefklä,
^Ldrilc und HkQäluvL.

s s l s 6 2 soL -L lrV 6 2 S s-

Ho/vo/'-
/'a§s/rl/ss



Bekanntmachung.
A uf d er J a k o b s  - V o rs ta d t ist 

eine N ach tw äch terste lle  zum  
1. J u n i  d. J s .  zu  besetzen.

D a s  G e h a lt  b e t rä g t  im  S o m m e r  
4V M k. u nd  im  W in te r  45 M k. 
m o n a tlic h . A u ß erd em  w ird  L anze, 
S e ite n g e w e h r  u n d  im  W in te r  
eine B u rk a  gelie fert.

B e w e rb e r  w o llen  sich be im  
H e r rn  P o l i z e i - I n s p e k t o r  7elr 

ich u n te r  V o rze ig u n g  ih re r

w erd en  be-

versönli>
Papiere melden.

Militäranwärter 
vorzugt 

Thorn den 17. Mai 1898.
Der Magistrat.

Die Polizei-Verwaltung.

und gekochten Schinken,
sowie

lisch kmslsl- »l!l>
M l l M l l l Ä

empfiehlt zu jeder Tageszeit
L .  Q u i i ' L n L ,

v r o m k o p g o n  V orL tsrll»
Mellienstraße 68.

k .  l . .  M a k k  r e k e

in Geschmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinster Molkerei-Butter zu 

unterscheiden,
pr. Psd. 60  Psg.

empfiehlt
k ö .  k s s e l i l L o w s l t i ,

Neustadt. Markt Nr. 11.Neustadt. Markt Nr. i 1
bevorstehenden Feste ^

offerirt billigst ^
lrt auswuchsfreies hoch- S

s
t c h e n m e h l  Z
m Leibitscher Mühlen.

Lmanl! Mllor. -

Apfelwein,
naturrein, glanzhell und haltbar, pro 
Flasche 50 Ps., bei 10 Flaschen 45 Ps.,

Z ch ilM eerm iil
pro Flasche 50 Ps., bei 10 F l. 40 Ps.,

gute« Moselwein
pro Flasche 55 Pf., bei 10 Fl. 50 Pf., 
empfiehlt und liefert frei ins Haus

I. wckiii s. üsIoM
Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

> » » » » > » »

I l.inol6um-l6ppic:li6, I 
l-äufsk-

ancl Voi-Isgen 

Llieli üliillee ^wlif.

Erste Hamburger Fabrik
für

G l » r 0 1 n « n 8 p » » n v r « 1 ,
^ v l i » r v ä 8 v l i « r « i ,

verbunden mit
kleu- unä K la n r p lä ltsr e i.
Lasse die Wäsche auf Wunsch abholen. 

«1. Ki6r8rkov,8ki geb. kalm , 
Gerechtestr. 6.

k. t .  flemming.
Holzwaarenfabrik,

Ls-Kämme, hölzerne llienienschrilien.
V u z e u  »  .  ^  -  n»»s-»°s

dis ru 12 Ltr. XllelivlixorLtkv

x,U«Sk>>l.r«a. n  Vox«Ui»ix«.
35 35 50 75 100 150k«.Traak.

5.50 8.50 11 14 16,50 27 M .. gestr.
Mschltlhsuser, Flug- und tzrckbauer, 
Lln8ntr- 
daue»',

Klustsr- PLotLStS.
- 8t«eil sortirt
Nrr1»e»tarbl.rkr.

M auvtrlangtV reislisteN r.521.

Ciu Kochherd
von weißen Kacheln mit 3 Koch­
löchern und Bratröhre ist billig zu
verkaufen. K a th a r in e n s t r a ß e  1.

Kommev-Pferdedecken aus kavrivtem DveU. 
Englische Magenstaubdechen in MoUe u. KarrmmoUe

empfiehlt
c a i-1 « a l lo n ,  Thorn, Altstadt. Markt 23.

Wegen U eterM m g in meiner Fabrik
findet in meiner Filiale C u lm r r f t r a tz r  U r .  4  bei « . k-ennei- der

V erkauf zu w eit herabgesetzten P re ise»  n u r in  dieser Woche
statt.

» .  Schuhfabrikant.
^  Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^  

Lager nach der M M " K chiU er'ftratze IV "H W  gegenüber M  
vorobaflit verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die ^  
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher ^  
mein Lager in ^

leime» 8s>g«1si1s-, Willens-, ilileeiils- 
«»ll l.eiles«lsgss»,

ebenso

ttaiMluilik unl! KrMtkli
^  zu jedem nur annehmbaren Preise.

jK . S ch ille rs traß e  17.
^  M e h re re  R e v o s ito r ie n  sind von sofort, einige per später ^  
^  Preiswerth abzugeben. ^

KökbokSlloss in 8okl88ion.
V V tzltdörüdm ttz in t s r im t .  H 6 ila il8 to .lt k ü r D liii^6 ilirra» lL 6  v o n

v r .  l l t z r i  n i a u ! !  k r e d m e r ,
L s A iü n ä o r  ä s r  h o n t  w a 8 8 ^ 6 b 6 n ä6 N  

L o k a n ä lu n x  ä s r  4,unss6N 8oIlivillä8U 6llt. ^ .o r s t l io l le r  D i r e k to r
^nofk88on vr. mklt. Kult. Ködert.

? r o 8 p e k t6  K o8 tsnk r6 i ä u r o k __________ 41«  V e r v a l t u n x .

^ S v I n r i l S v I u S S  S u r o a u
tü r

ki>8-, M M W -  II. lwIM M -tlllW .
Indaber: ^ o k s n «  « . L o u n s r ,  Ingenivur. 

V k » r n ,  0 « p p e r n i l r u 8 8 t r .  d ,  
» r v m N e r x ,  D a n iL lK 6 r 8 tr .  1 4 5 .

i»M>iH m  IMglMM jkSkk ik! II. k «e .
Laäetzluriektuvxen, IVaselitollettvu, 0Io8«rl8 uuck 

kumpeuanla^vn.
6sa8lleL/- uuä (x»8l-aä6ök6u. ^eetxIvn-Rvleuelitllnx.

668eku1t68 ? 6r8 0 nal. l'üetitjAe I^6i8tun§. L68t6 Uskeren^en. 
LiUiZe krei86.

Mkl-, Spießei- Ullli kolsterlVLLl'eii-
N L ssÄ 2M

? .  IM U tll lL llN  I I l 0N l,
1 ap6 2 ier u n ä  Vetcorateur, 

6vroedt«8trL88« 11 a. 12.

KMH
^ u s v v r k L l l t !

Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes

Mmfaktlir-, Herrtll- Mb Illilieil- 
KoilsektioAGeschiist

auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Kostenpreise, jedoch nur gegen baar ausverkauft.

1 .  l U c h M «
Seglerstraße Nr. 25.

H S H  ^  » n  1  »O 1  (solideste, erstklassige Maschine,
V  i k r o r i a - L  r i t i i r r u t o r , ! ° ° » M  und U » II

behörden eingeführt.
 ̂ ^ » -M-, -» l iehr elegante, exakt gearbeitete

T  ^ v i a m a n l - ^ a d r r ä ä t z r ,  V L  L L  L Z l ü L
' feinsten Kreisen einführte.

2 L  8 i r i u 8 - I ^ Ä l i r r ä a 6 r  m>. » « - „  B °-b-a .ru»°.u

41^ /1  N4  / I  von m Lömmerda. Vorzügliche Marke.
t « 4 1 ." 1 » U .  tL ^ tl Kennern bestens empfohlen.

Außerdem führe ich noch die solidesten

lleiilrclie» »eil seieMselselie» llsos»- »»0 
lenien-lglinMs

schon von 150 Mark au.

Wb° Größtes Lager in allen Zubehör- und Grsaßtheilen.
i v .  I ' v l i u g ' s  T horn,
 ̂ Gerechtestraße Nr. 6.
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

M l l ö -
l o M i o

ru v e r lin .

L l v l e r e n x

W  8. >IlMi 1838.
3233 Levinne, 66666 1.088.

llauptKHMiliitz IVtzltll

lsovo, Illooo, Süllll,8000 «.
Iö086 L 3  mit-, ?orto uvä Oe^viuuligte 

3 0  1̂ 1., empLetiU uuä verkenäet aued 
K6§eu Briefmarken oller unter koZtnaedn.

csel «emtrs. ks»ss,>-0°bll,
Äljis mit BiWgMg

für 2 jung. M änner. (8,50 Mk. wöch.) 
ISchloßstr. 10, v. III r.

Die neuesten

T i M e »
in größter Auswahl

billign bei
^ s .  S e i l n « ! * .

S » s u » a . r v L
I * L l » r r L « 1v r .

Vertreter für Thorn und 
Umgegend:

^ V a l t e i *  S i ' u s l ,
K a rh a r iu e n s tr . 3 /5 .

Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz.
Größte Aetsturrssfiihlskett

X eii68l6 k 'a^oug. Vo8t68 N a tv r lu l .
Die zlniform-Mührn-Fabrik

von
0. KÜHL, T h o rn , B re itk s tr .7,

E cke M a n e r s tr a tz e , 
empfiehlt s iim m tlich e  Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e «  in sauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Beamten-Effekten.

L o s e
zur S  K e r l in e r  P f e r d e lo t t e r i e ,

Ziehung am 8. Ju n i cr., a 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
Expedition der ,Lhorner prejsê .

L H « r k e » ,
Preißelbeeren

empfiehlt billigst
L 6. k s s c k k o ^ s l c i ,

Neustadt. Markt 11.

IllmeilPrberoten
werden in meiner Arbeitsstube unter 
Garantie für tadellosen Sitz zu soliden 
Preisen angefertigt.

I*I7«1LS1S,
___________ Heiligegeiststraße 13.

A u s v e r k a u f .
P o rz e lla n . S te in g u t .  G la s ,  M itte  
tä rb e d a r f ,  Z ig a r r e n , L a d e n e in ­
rich tung  für den Einkaufspreis zu 
verkaufen. E in e  W o h n u n g  zu ver- 
miethen Coppernikusstraße 4!.

Uniformen.
Ll68ant69ts ^usfüki'unx.l'Läslloser 8LI2. Ll Ll i t Lr - Lkkvkt t zn .

8. volivii, Ikoiii-ältuckvf.

r « . I » r r L a v r
Werden sauber emaiUirt,

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und billig ausgeführt.

r i i .  « v o le k l. Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

l Einzige Spezialreparaturwerkstatt 
__________ Tborns).__________

Sämmtliche

Lchiihiiiacherlirbeiteli
werden dauerhaft, schnell und billig 
ausgeführt bei

W- N s n k v , Tuchmacherstr. 10.

lliotk8 Xontlskto 
konnulsle,

sowie
M l i r - W i M l M s s

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

L. vowdrovM'seds öuvdänlvksröl.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Laden, L agerräum e, H osraunl
und Zubehör, ev. kl. Wohnung, jetzt 
vom technischen Bureau benutzt, wegen 
Berlegung desselben nach Baderstr. 26 
vom 1. J u l i  d. I .  zu vermiethen. Zu 
erfragen Technisches B u r e a u ,  

Coppernikusstr. 9.
Möbl. Zim. z. v. Neust. M arkt 24, pt. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerstr. 4, II.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermieden Tuchmacherstrabe 7, I.

)öbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
für 30 Mk. monatl. zu vermiethen. 

__________ Bachestraße 12, I.
2 gut möblirte Zimmer

zu verm. Schillerstraße 6, 2 T r. 
L in möbl. Zimm. nebst Kabinet und 
^  Burschengel zu verm. Breitestr. 8.
1 möbl. Vorderz. z. v. Strobandstr. 11.

1 elegant möbl. Zimmer
von sofort zu vermiethen S ch loh - 
strake lO. Zu erfragen 3 Trep., l.

A n e  herrschaftliche W ohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von so fo rt 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, mit allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. Näheres Vachestr. 17, I.

Herrschaftliche W ohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, A chulstratze 
Dir. 1 t .  zu vermiethen. S o p p s r l .

I .  H t z s - g s ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

6. 8ek u ltr , Friedrichstr. 6.
1. und 2 Etage,

je 6—7 Zimmer, Badestube und Zu­
behör, ev. Pferdcstall und Bnrschen- 
stube, im Neubau

Brombergerstraße 78
sofort zu vermiethen.

kille Balkoimohiinllg,
5 Zimmer, Entree und Alkoven, ist 
zu verm. Katharinenstr. 3. 2 T r.

Herrschaftliche W ohnungen
von 4 bis 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von so fo rt zu vermiethen.

Wilhelmstadt.
Ecke Friedrich- und Aldrechtstr.

L  k a n n .

Brückenstratze 12
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom 
1. J u l i  oder 1. Oktober zu verm.

2, A -g e  M s M .  « « r »  >7
versetznngshalber von sofort zu verm.

V v o ek M . iSazfvr.
Brückenstratze 18, I,

ist die Wohnung von sofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße !3 im Laden.___
ieine Parterre-W ohn., 2 Zim., Küche 
^  mit angrenzendem Laden, auch zu 
Bureaus rc. geeignet, ist von sofort zu 
vermiethen. Tuchmacher-Hohestr.-Ecke.
1 Zim. u. Küche z. v. Strobandstr. l l .

Die Wohnung
des Polizeisergeanten lopp, Fischer­
straße 34, ist vom 1. J u l i  cr. oder 
früher zu vermiethen. __________

Eine kleine Stube,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
von sofort zu vermiethen. 
___________ Coppernikusstraße 22.

Brückenstratze 6
eine Hofwohnuug v. 1. Ju li , Pferde­
ställe von sofort zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


